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1. Bibliographie. 

I. Periodische Literatur. 

, -16 d"nn . j"3in ruwi> 

„Berliner l oll stellender fur Israeliten auf d. .1. 5623 (mit einem Beitrage 

v. L. Zum). Beerb, v. M. Poppelauer.“ 16. Berlin, Poppelauer (Dr 
v. Kornegg) 1862. .g' 

[Dieser Kalender clmracterisirt unsere Zeit. Während von rechts nach links Hie 
mcffTdar a”^ al . ,er . < f ebri ' icl,e - deren Orthodoxie das Rabbinat bezeugt, aber täglich 
Sterlets “ 80 ubergeben sehen muss; liest man von links nach rechts (20 S) 

„Sterbetage- (auch vo„ Christen) nach christlicher Zeitrechnung, u. zwar bis Ende 

äuet wa? t e M ° üat Weiter ’a I' S - . .. ' 0n bekannten Aufsatze Znnzt 

Menschen der • f erln ! ,e ™. ,lns ,! 'ibci der prager Redensart von einem zweideutigen 
n^i!m , VoXrge"cTmn.] U ~ Elender kann das freilich 

J "*r n » n3 w^ ni ^ , ** uslr - Israel. Volkskalender f. d. J. 5623. Ges. u. 

a'p' ’ p , | a * che * es - Xl Jahr ?- (Dabei) Gallerie jüd. Denkwürdigkeiten 
8. Prag, P.scheles 1862. («4, 124 S„ 8 Sgr.) r 678l 

G. ÄimpnJ.'*] '' ” Rabb! Sal ° m ° L ° ria ' Lebensbild einer Koryphäe« von 

*) Der vor. Jahrg. der Denkwürdigkeiten (vgl. IV, 84) ist uns nicht zugekommen. 
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II. EinzelsclirifteBi. 

j>*3 3’!? rratt a'n foa»n md i'e*D hno tvjyn naco by HV1D3 
.2 .nmajn riK? .p« moi rnt« pjkd 'd ürtyi po pa'aNn ” 

Geburot Ari über Tractat Taanit von Arje Loeb [b. Ascher). fol. Wüna, 
J. R. Romm 1862. (32 Bogen). (Bj.) [679] 

-\y ar« 'Da omaa 'in ua c y -übw no n’un] irT'b^ "131 

dj? ’*ao dbiji wann o'on a^ «ai ason by ana nn i*tn ncns fin 
, ]’e?aaj?t£? d’o n?nj?a ama« 'üb nnj?n nspi N'ajno ca'uip^ nsp 

.12 . n*nn , t»ahtui 

l>e.bur Elijja Bemerkungen des Elia Wilna [?] über Hiob 1-6, mit Anmm. 
von Abraham Bärusch. 12. Warschau 1858. [680] 

[Erschien schon 1854.] (#/.) 

nspi na^ja b6e?i D’tnu d'ö* *ion mirei by d’db?b rn&’3 O'fcCTn 
.8 .unn aia^ .jisiiNJattia finin ’ibn jaitn 'a^> o'cnaai D'üip 1 ? 

Dudaim ba-Sade Bemerkungen über den Pentat., Andeutungen über Buss¬ 
und Festlage etc. Von Keuben Levi llorouitz (llurwitz?) aus Czar- 
nowze (?). 8. Lemberg 1859. (Bj.) [681] 

Vn nottoi cpiDB nitt’ai minn ravens an by o*anaa rjDV’ '311 
'a 1 ? D’an p^>mi 3'PJ ”]i^’ oeta l.xapj a’ßnaa *4*jj?ö o4j’ncon 
-d j’ij?p] . NO’jtt^Da c"o n^n b~y faamca aa’^> aiy'^tt *)Di’ 

.4 . ü’nn [jaj?a 

Barbe Josef Homilien über den Penlat. und ßibelerläulerungen u. d. T. Jair 
Netib von Josef Elieser Edel Levi, in Slonimo. 4. s. I. [ Königsberg ] 
1859. [682] 

[ln der Vorrede ist des Vf.’s Comm. zu Sprüchen und Megillot und im Werke 
häufig ttfpDO “her Synonymen erwähnt.] (Bj.) 

.’K?j?4Nin »as n’oa ’f?a« nnaatt '1 Dm3N 7TOT ena'B w miPI 

.8 .ö"nn 

Haggada mit Comm. Sichron Abraham v. Abraham Abele b. Zebi Hirsch. 
8. Wilna 1859. |683] 

.NEtamia p"oi pa man j aa >aaaa 'a *nn “)£ '-b caj? HTIH 

.4 .ana , Nitntoi 

Haggada mit Comm. Mor Deror von flordechai b. Necbemja. 4. War¬ 
schau 1860. (Bj.) [684] 

■ tn)D® b'bb nun 

\Haggada] Erzählungen von Israelis Auszüge aus Mizrajim. Uebersetzt v. 

e. jöd. Gelehrten. Mit Anhang: Einleitung und Wörterbuch, besonders 

f. d. Schulgebr. v. E. Hecht. S. Brilon , Friedländer 1861 (6^ Bog., 

5 Sgr.) [665] 

,m b moa’ 'oo> aj?io aaoi maaa naoo !>j> n"n d*e? ’ttna’n noirp *131 
.2 . jin , «Btasni . ]aj?DE? [na 'aa trabt r]oi* 
Secher Jehosef Talmudische Novellen. Th. I über Berachot, Moed u. Jeba- 
mot. Von Josef Secharja Stern b. Natan. fol. Warschau 1860. (Bj.) [686] 
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693] 

®m lBiDai arm not«o *j® "v^yn rin« na y®irv -i'n 

.8 .-f-an , . !?'i -i'^yn ^nvv 'i von mo 


iranir pm 

?y nson’ 


Chosen Jehoschua 2 Homilien und eine Trauerrede auf Jechiel Heller von 


seinem Bruder Josua Heller b. Ahron. 8. Wilna , Romm 1862. (Bj.) [687] 

V'nziN ru® ,jiyDay^> .D"®n b by oyou .. . «"DU'in 

.2 . psi> ~i"t 

Chiddusche Ritha (Jomtob b. Abraham), fol. Lemberg , Matfis und Po- 
remba 1861. [688] 

[Die Ausgabe dieser trefflichen Novellen ist, obgleich in 2 Officinen und daher 
nicht ohne Verschiedenheiten gedruckt, sehr verdienstlich, weil billig. Der Heraus¬ 
geber verspricht noch, die handschriftliche Nov. zu CHÜ, TU, HD1D desselben Vf. 
folgen zu lassen. Zu den bereits gedruckten fehlen noch die Tractate HD1D , niJ'D 
NÜV • Zum Tr. pcmp i st der Supercommentar T vou Elasar b. Aije Loeb 


(Müntz oder Münz ) *) beigedruckt, ohne dass der Editor — aus Bequemlichkeit od. 
aus Unwissenheit — nur ein Wort darüber sagt.] (Kobak.) 


.8.-|'-on ,1’^iyD .j»ann □ m dn '~b i>n 

Chajje Adam Ritualcompendium des Abraham Danzig. 8. Berlin, Dr. v. 
Sittenfeld 1862. (256 Bl.) [689] 

[Billige 8tereotypausgabe.j 

Np^yotr; t d® nao ... n"n y"® by ... niBoini mrun ’^n 

.4 .(rv"-in) .p"s^ ’nn y'rix D”r6 mto m® 'ds’3 dbu ,®*a »ilj 
Chajje Olam. Glossen und Zusätze zum Schulchan Aruch I. von Samuel 
Taubes (?). 4. Jassy 1858. (122 Bl.) [690] 

[Ob die Fortsetzung dieses ersten Th. (bis o"iDna rroVn incl 0 erschienen, ist 
mir unbekannt. In der sehr schlecht stylisirten hebr. Vorrede berichtet der Verf., 
dass er auch zum Choschen ha-Mischpat einen umfangreichen Commentar fertig habe. 
Nach der vorliegenden Probe verzichten wir gern auf das Uebrige.] ( K.) 


.8 .K'nn vuuyvw .rsbvi nma« '-> nTD , DIN riÖDH 
Chochmat Adam , Binat Adam von Abraham Danzig. 8. Stettin , E. 
Schrentzel 1861. (464, 154 S.) [691] 

■vysm 5>swn uoo nrcna rrobn bv wun tnnno riJHl QJ71D *2)12 
. P"e^> njrai dj;d ait» rora (aiab) .-i4it>p nc^cT 

Tub Taam we-Daat. Excerpte aus einem grösseren Werk üb. Schulchan 
Aruch von Salomo Kluger. Th. 1. Fol. Lemberg , S. Back und A. J. 
Menkes 1860. (66 Bl., vgl. N.702). (K.) ~ [692] 

.2 (N"nn) mn!? ... n"Dn .. dj; -ityn p« 

7ur des Jakob b. Ascher mit Cornm. Th. III. fol. Lemberg , Druck und 
Verlag v. M. P. Balaban 1861. (316 Bl.) [693] 

[Typen, CoHectur und mitunter Papier verschieden, da das Werk in vier Offi¬ 
cinen gedruckt ist; daher die vierfache Paginirung (§ 1, 26, 66 u. 19 (?) beginnen mit 
6Ö- Die Fortsetzung wird lange auf sich warten lassen, da die Editoren sich ent¬ 
zweit haben.] (K.) 


, 2 D 71 nta Djn Dwvsn ny mp n«n rm -py ]T)bv 

, nawn nyw , ans« t , rnno ton ym yw , omaV* bm 


*) Durch einige Jahre Rabb. zu Liptö St. Miklosch. [Geb. zu Wladislaw 1758, 
gest. in Szanto 2. Febr. 1837, nach Feldmann, Ben-Chan. 1859 S. 414. £*.] 
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, [694 

l>pwr\ rrano ,]r.w3ö«3 rn rnrun , npn ruryo ^-ijo ns ,-rw 

.2 . -fra , . n’i 

Maginrie Erez d. i. Schulchan Aruch I. des Josef kiiro mir allen Cominen- 
taren u. s. w. und Anm. v. Nalhunsohn. II Bde. fol. Lemberg, P. M. 
Balabsn „1859.“ (290 u. 25, 195 u. 45 Bl.) [694] 

n«c ... UP orc3ip ni^i ... rssipo ntr» ... msr J“|DTD 

,2i3^) .(enn nsie) nirun zni V'i ’oirv’D om3N V'meas apy” 

.2 .(«"3-in 

Misharh Kappara Sammelwerk, fol. T.emberg, Dr. und Verlag v. Kugel, 
Lewin el Co. 1661 (zusammen 82 Bl.) [695J 

[Collectiouen von Toaafisten (R. Perez , R. Eltes er aus -jyj u. A.) zum Tractat 
Sebachim, Novellen von Abraham Tajjib — (vgl. Asulai s, v. u. Art. priST JHT 
und v\OY 'jD)’ Glossen von R. Ger sott b. Jehuda (n"Qjl), R Ascher u. A. 

zu Tr. Bechorot, Novellen zu Chullin von Nachmanides und einige anonyme Mar- 

ginalia zu Me nach ot. Der Appendix ^py»^ Dl v * Jakob Feitusi *) entli. Verschiedenes: 
Novellen. Zusätze, Homilien. Das Werk, zuerst in Livorno [1810] gedruckt, ist 
hier bereichert mit Anmni. von J. .V. IKathansohn .] ( K.) 

nvjntnp nsio pon nns nrcru -an cwsnn zv CPlirpn 
pnyn .D'iswv dm .. lrrnno p «]dv .. p^n , bn~v' 

nnp’ nnym nmpn cy n$na:n nns ~oy nEttfy , nns 7 «an DyiD 
.s . tfyin , . \x rrom . ]«a^cr ]vbp nw 

Milchcimot ha-Jehudim der jüdische Krieg von FI Josophus zum ersten 
Male hebr. übers, u. mil Einl. u. Anmerkk v. k. Schulmann 1. Heft. 
8. Wilna, Romm 1861. (84 S.) [6961 

[Der Vf. bitter im Vorw., jedes Urtheil aufzuschieben, bis seine, bei Vollendung 
dieses Bandes erscheinende allgemeine Einleitung zu den Schriften des Josephus 
vorliege. Ich habe daher die Anzeigt? dieses Heftes selbst tim so eher verschieben 
zu dürfen geglaubt, als ich die Leser dieses Bl. (IV, 86 A. 1) auf das Unternehmen 
aufmerksam gemacht, und dessen rasches Fortschreiten erwartete. Vielleicht wird 
diese Erwartung durch die Aufhebung des Pressprivilegiums nunmehr erfüllt.] 

ysi po”o i _2 irai f?njn npinn -pn «im n")lD rUJ^U 

-nmo p -oP© '1 2~ino p’Eco enn “il^'Di Vi -i“3tnn nutrn zy 
riDitöni nnsson no by c"3tnnp nmrroi D’^P3 ei .p’o n’3o ’ijn 
-p; p^n . n3i!3 m^yo no3 zy . nison p:o by ~'3*nn won by 
.8 .p'E^> nc^>E’ v(d) nji3J (n)3t^cni ,z'SE"b .'*« 
Mischne 1'cn'ah des Moses flainionides mit den Anmm. des Abraham b. 
David und einem ausführlichen Comm . von Salomon Lerj h. Chanoch 
etc. Tbl.! ßd. I. 8. Leipz ., Dr. v. Niess 1862. (183 Bl.) [«>971 

[Geht bis zu Ende des 2. Buches. Der Kommentar, welcher auch die Quellen¬ 
angaben und das Wichtigste aus den älteren Kommentaren heranbringt, hat bei tal- 
mudischen Geleinten Anerkennung gefunden: um so mehr hätte der Vf. sich auf 
dies Gebiet beschränken, die Philosophie unberührt lassen, ain allerwenigsten die 
medicinischen Vorschriften empfehlen sollen (S. 18). Befremdend sind einige Angaben 
der Vorrede, wie, dass die Zeit des Abr. b. David (st. 1198) unbekannt sei u. s. w.; 
geradezu entstellt wird das Buch durch das angebliche Portrait u. die deutsch-hebr. 
Unterschrift, welche M. zum Schüler des Averroes und Lehrer Saladin’s „des Grossen* 
macht. Ein Buch, wie das vorliegende, müsste dergleichen Coulissenreisserei ver¬ 
schmähen. Wir haben dem Vf. vor dem Druck gerathen, durch Vergleichung der 


•) [Ueber diesen Namen (und Autor) s. CataL p.1210. Nt.] 





85 


703] 

oxforder HSS» (aus deren einer das Facsimile, zuerst in 'EDplN MJJ) etwas für den 
Text des Buches zu leisten, und er versicherte uns, dass er sicli in Oxford von der 
Nützlichkeit einer solchen Arbeit überzeugt, aber die Mittei zur Ausführung nicht 
erlangen konnte, obwohl er, bei der Billigkeit des schön ausgestatteten Buches, keine 
Geldspeculation dabei beabsichtige. Wir haben ihn aber neuerdings aufgefordert, 
die Mariner und Stimmführer anzugehen, welche an der Spitze grosser Gemeinden 
und Vereine für alle Angelegenheiten Israelis Tauseude jährlich herbeiz uschaflfen 
wissen, da es sich hier nur um einige hundert Th&ler handelt. Namentlich müssten 
die Vertreter des Talmudstudiums sieh eines solchen Unternehmens energisch an- 
nebmen, durch welches der grössten halachischen Autorität ihre Ursprünglichkeit 
zum grossen Theil wiedergegeben würde.] 


--•Qyb .niw cy *i di» '■> .. "oner 

.8 . tC'mn jij?2 

Ikkarim von Josef Allto mit Ooppel-Comm. Ez SchatuL 8. Lemberg , Dr. 
u. Verl. v. Kugel, Lewin el Co. 1861. (234 Bl.) [698] 

[Ganz nach der Pressburger Ausg. 1852. Die Correetur ist ziemlich gut. Der 
Preis (1 Th.) äusserst billig. Beigedruckt ist ein R. G. A. des Chajjim Buchrach (aus 
TN' rmn N. 174) zur Erklärung des Kap. 3 Abschn. 3. Die Editoren denken noch 
immer nicht daran — wahrscheinlich aus Unwissenheit — die Censurlücken aus- 
zufüllen.] (fi) 


Jppjjnß in: Din hno nnyn uemn -njn jm&v Dpi;' 'i .. yKflJT ^3B 

.2 . 1HD DJttQ (DID^) * !?"T Ü'Ö’INO 
Pme JeJioschua Novellen über den Talmud von Jakob Josua mit Anmm. 
v. ßaruch Frankel Teoinim, Kabh. in Leipnik. 4 Thle fol. T.emberg, 
Dr. u. Verl. v. A. J. Menkes 1860. [699J 

[Der Compagnon S. Back ist aus der Officin geschieden. — Das Werk ist seit 
mehr als einem Jahrh. oft gedruckt.] ( f(.) 

[nytyyj u-tnriN' ytabtct «n ~ijhn jibypiyD )«2 ]yt2pN 5 ]\v 

.8 .(»x'am ntDD'jjntt’) nspn nj» njnoy 1 ? ,\s 

Komoedie in 5 Akten von Serkele oder die falsche Jalirzeit ge»chehn in 
l.emberg im J. 593 8. (Johannisberg , Dr. u. Verlag v. A. ’pClK'ONiffJN'J 
1861). (IIOS.) ‘ [700] 



Kehillat Jakob dreilheiliges, halachiscli-melhodolog. Werk von Jomtolt Algasl 
b. Israel Jakob. Neu aufgelegt. 4. Lemberg, S. L. Flecker 1862. 
(HO... 131 Bl.) • ,701] 

.nji^p r-wbv Hm Hirn 'rnyas« ’i-.an 

? .2 • p"r s i>p"nn r)n’3a nenn nmn cnsie m:p man , aiab 

Kiri'at Sgferim von Sal. Kluger. T. II. fol. Lemberg , S. Back u. A. J. 
Menkes 1860 (87 Bl.) [702] 

[Dieses Werk bildet den zweiten Theil von N.692, enthält ausser Zusätzen auch 
G. A. zu einigen Abschn. des W ])"\ä u. Nachträge zu einigen Werken desVf.] (ff.) 

n:zn .ptrnttnycta .H'pist ’Nnra c’JiNjno 

.4 • 1VHB OV 

Scheelot u-1sc/iubot GA. der spätem Itahbiner [verb. Ausg. | 4. Czerno- 

witz, Dr. v. Jo. Eckhardt u. Sohn 1860. (48 Bl.) ,;o3| 
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[Unter den Vff., welche grössthentheils dem XVII. XVIII. Jahrh. angehören, 
eind namentlich Joel Sirks (n"D) u. sein Schwiegersohn David b. Sam. Levi 
Lipman Heller u. A. Der \ ater des Her. bemerkt in der Vorrede, dass das Werk 
in Turko [1764], Prag [1815, Catal. p.642] und Sidilkow [s. I. e. a. um 1795 nach 
H underbar , Litbl.VIH, 626, £<.] erschienen. Die vorliegende, gleichsam emendirte 
Ausg. enthält noch einige Zuthaten (GA. v. Gerson Aschkenasi u. A.) *); der Index 
erleichtert das Nachschlagen.] ( K .) 

313^ p"l3N tniBKEH JH3 D>’n U’33 nDltWfl 

.2 . brun jn3 nmo n:©3 (3nb) . j rw >pbn ‘i by 

Scheelot u-Tschubot GA. des Chajjiiu Koben Kiipoport, Rabb. zu Lemberg, 
über die 4 Thle. des Schulchan Aruch. fol. Lemberg , Bak u. Menkes 
1861. (112 BI.) [704J 

[Nach einem Autogr. des Vf. (berühmt als eifriger Vertheidiger der Sabbatianer 
in Galizien im vor. Jahrh.) her. und mit einzelnen Noten begleitet von seinem Enkel 
Reuben. Eine Biogr. des Vf. wäre hier am Orte gewesen.] (K.) 

A"? ’nsa/N iienj h . .. 3m mntr; . . . rTTDJ? 

.2 .(«"3m *313^) 

Abodaih Ha-Gerschuni. GA. des Gersou Aschkenasi Lemberg , Druck 

n. Verl. v. Lewin et Co. 1861. (60 Bl.) [705] 

[Erschien zuerst Fr. a. M. 1699.] (K.) 

rura ,itn4^ya] -p ycty 

.12 |? niftos 'n 

Schema Jisrael Betrachtungen über die Erlösung Israels und das Schicksal 
Paläslina’s. 12. s. I. |Belgrad , Setzer Sal. Sinisou IJabillo] e. a. [1861- 
62 ?J [706] 

.4 ,b"i i"3mn ... bnm mn -rcm fiTlbin 

Toldot Adam . Novellen zum bab. Tractat Jebamot von Moses b. Nachuianu 
(Nachmanides) mit einem Appendix )nnN DllüJlp. 4. s. I. e. a. 

(35 Bl.) (K) [707] 

[Erschien zuerst Homburg 1740, Cat. p.1958. £*.] 

.2 . T"iDn rma (mai?) .-p*] niSDlfl nwi 

Tosqfot des R. Jesaja de Trani. fol. Lemberg^ S. L. Flecker 1861. 

(70 Bl.) [708] 

[Einer HS. entnommen, bis jetzt bloss 7 Tractate (3 // 3 / p'p H227 

nrin, nil und )"y) veröffentlicht. Der Herausg. (Moses Reinhold in Brody) ver. 
spricht, die Fortsetzung bald erscheinen zu lassen, und werden wir dann Näheres 
mittheilen.] (F.) 


ATHERST0NE, EDW. Israel in Egypt; a Poem. 8. London , Longman 
1862. [709] 

[Jew. Chron. N.391.] 

BAKKER, J. W. (Reform-Prediger in Dragster-Compagnie, Prov. Groningen). 
De God van het Oude Testament, of op wat grond mögen en moeten 
wij vaststellen, dat de Oud-Testamentische voorstelling aangaande God, 

') [Mit den angeblichen Zuthaten hat es sein Missliches, wenn man nicht die 
älteren Ausgaben vor sich hat, aus denen selbst die Vorreden, Titel u. s. w. abgedr. 
zu werden pflegen. Ich habe selbst neulich vom Tit. in N.614 mich täuschen lassen, 
s. die Verb. (t>. Biema s) am Ende des Jahrg. St.] 
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niet van God kan, maar noodzakelijk van Israel zelf moet zijn uitge- 
goan? 8. Groningen 1862. (20 S.) [710] 

[Dieses durchaus unwissenschaftliche Machwerkchen, voll von grossen hohlen 
Phrasen, hat selbst von rational.-christl. Seite ein tüchtiges Dementi bekommen; u. A. 
im 3. Heft der „Godgelarde Bijdragen“ d. J. u. insonderheit in De Gids, Apr.-Heft, 
S. 583-6.] (H-t.) 

BLUM, JOHANN (Garibaldi), Musterung über die Grossrathsverhandlung vom 
15. Mai üb. die Judenlrage. 8. Klingnau , (Juni 1862). (US.) [711] 
[Ein Libell voller Schmutz und Gemeinheiten.] ( Kg .) 

BÜCHNER, J. K. /Din N*n DH^n mn^ W . Allgemeiner Haus¬ 
kalender f. Israeliten auf das J. 5623. 12. Frankf. a. M ., in Comm. 

bei J. Kauffmaun (Druck v. Brönner) 1862. [712] 

[Inhalt: Etymologie der Monatsnamen, Feier- u. Festtage u. s. w. 150jähriger 
Kalender nach jüd. u. christl. Zeitrechnung v. J. 1751-1900 u. s. w.] 

CAREY, CH. STOKES. The Strength of Judah. A tale of the times of 
Jsaiah. 8. London , Seeley and Jackson 1862. [713] 

[ Jew . Chron. N.387 p.2.] 

COHN, FALK. Bedeutung und Zweck des Versöhnungstages, Predigt. 8. 
Leipzig , Fritzsche 1862. (3 Sgr.) [ ^ 1 4] 

CONFIRMATIONS-SANGER. 8. Stockholm , Is. Marcus 1862. (8 S.) [715] 

DAVIDSON, SAMUEL. An Introduction lo the Old Testament etc. vol. I. 
8. Ijondoiiy Williams and Norg. 1862. (XII, 536 S., 14 Sh.) [716] 

— A Commentary, grammatical and exegetical, on the book of Job ; with a 
translation. Vol. I. 8. London , Williams and Norgate 1862. (VIII, 
202 S., 7|Sh.) 1717] 

[Der Vf., jetzt Tutor in New. Coli. Edinburgh ist vorzugsweise Vertreter deut¬ 
scher Bibelexegese in England.] 

GOEHLERT, J. VINC. Die Karailen und Mennoniten in Galizien. 8. Wien, 

Gerold 1868. (15 S., 3 Sgr.) l n8 J 

[Von Benutzung jüdischer Quellen ist nichts zu merken.] 

HOOYKAAS, S. Proeve eener geschiedenis der beoefening van de wijsheid 
ondcr de Hcbreen. 8. T^eiden, P. Engels 1862. (12, 297 S., 2. 

fl. 90). l 719 l 

[Vgl. üb. diese Dissert. inaug. De Gids 1868, Juni-Heft, S. 77.7-800.] (Hoest.) 

KAUSCH, M. M. A Hebrew Grammar, will» Exercises. ' 8. London , Long- 
man 1862. l 72 °J 

[Jew. Chron. N.385.] 

KLEIN, S. Lettre pastorale adressee aux Israelites de la circonscription de 
Colmar. 4. Colmar , Camille Decker 1862. (20 S.) [721] 

[Der hyperorthodoxe „Grand-Rabbin“ richtet an die Israeliten seiner Diöcese 
nach Art der „höheren Geistlichen“ einen Hirtenbrief — voller Phrasen.] (hg») 

LEWYSOHN, I,. Ihr Andenken zum Segen, Trauerrede elc. 7. Jan. 1861. 
8. Stockholm , 1s. Marcus 1861. (8 S.) [722] 

LOVY, ISR. Chants religieux. Composes pour les Prieres hebr. Paris 
1862. (18 fr.) • [* 23 J 
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wisses, is. nj>’E) rüsa. 

Geheimlehre. 1. Heft. 


92 S 0 |Th.) 

MOOS, A. Kalligraphische Vorlegeblätter f. isr. Schulen. 
Currentschr. 2 Hefle. Coesfeld, B. Wiitneven 1861. 


Darstellung und kritische Beleuchtung der jüd* 
8 . Krakau 18G2. Comm. v. J. Wildt (IV, 

1724] 
Jüd.-deutsche 

1725] 

MORTARA, M. Pregi e necessita del Culto esterno Sermone recitato il 

' >njn r“ 2 '- 12 - Mantova, typ. ßenvenuti (Selbstverl.) 1862 

(lo S.) 7 * 

[Weniger eine Predigt in, gewöhnlichen Sinne, als eine populäre, jedoch elllfiS 
oriesung Uber die Nothwendigkeit des anssern Cultus, aus rationellen Gründen 
welche freilich in ihrer Allgemeinheit unbestreitbar sind: es fragt sich nur in wie 
*! le alten Gebrauche, welche das ganze jüd. Leben erfüllten, sich unter den 
veränderten Lebensverhaltnisse,, erhalten können. Zwischen der Re igion a b osser 

MenTThT (P ‘ 4 ’ 9 ^ “ nd n a ' S einZi§6m unver ® n derlicheui Lehenselement hegen e ne 
“enge Abs ufungei, inuerhalo welcher sich der Kampf der Parteien beweg) Dass 

SJKJ" die h,er beka ”P fte - bedeutend sei, liÄ^! 

MCOI.AS, MICH. Kindes criliques snr la ßible. Anc. Test 8 Paris 
M. Levy fr. 1862. (VII, 443 S.) ' [727 j 

ORSHAUSEN, J. Lehrbuch der hebräischen Sprache. Buch I Laut- und 

rv ** Formenlehre. 8 . Braun schweig 1861. [728] 

IVgl. A oldeke's Anzeige in Orient it. Occident 4 . Heft.] ‘ 

PAGGI, ANG. Compendio di tutle Ic doltrine israel. ceremoniali, giudiciali, 

e ,on°o i 8d “ S0 d ‘ Calechis,,1 °- 8 . Firenze, Fel. Paggi 

lbbl. (200 S., 4 fr.) (m 

[„Zum Unterricht für diejenigen, welche mit dem 13. Jahr in die Gemeinde 
(]’JO) eintreten. Die beabsichtigte Vollständigkeit geht so weit, dass man glauben 
mochte, es habe dem Vf. das min njBO des Maimonides als Ideal vorgeschwebt. 
Hingegen erstrecken sich die in den Noten angegebenen Quellen kaum über die Bibel 
hinaus, neben fenelon (p.130) erscheint seiten eine Stelle des Talmud fn. 49 153 
m), wo es sich nicht um das handelt, was wir zu den Antiquitäten rechnen ’ Da- 
feTe"Theile 86 ‘D 8 ^ Vf" b? ibeIknnd *(§ I2 ) ein ähnlicher § über den Talmud und 
ich keta UrtheiPhab^S geW ‘ SS * J ' andsleilte ' 5ber "eiche 

PAINE, T. 0. Salomon’s Temple; or llie Tabernacle; first Temple, Honse of 
Me King etc. With 21 Plates of 66 Figures accuralely copied bv Ihe 
Lilograplicr. 8 . Boston, G. Phinney 1861. (99 S ) 1*7301 

[Ein Prachtwerk nach North American. Rer. N. CXCV (April 1862) p.566.) 

PR EINFALK, C. Die Judenfrage vor dem hohen Grossen Rathe des Kantons 
Aargau. In zweiter Beralliung am 15. Mai 1852. 8 . Aarau ür v 

Ed. Albrecht (1862). (16 S.. 50 Cts.) ’ , 7 ’ 31 j 

schlossen BeriCh ' Verhandl " n «> “ welcher Emancipation be- 

SCHMID, J. A. Kirche u, Bibel. 8 . Sehr obenhausen , Max Hneber 1862. 

r 7331 

[Das Werkeben handelt von der heil. Schrift im Allgemeinen, von dem Canon 
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740] 

des A. T., „Mythe und Mythologie der Bibel,“ „Studien der orientalischen Sprachen 
im Mittelalter“ u. A.] (Ky.) 

SCIKEBEL, CHARLES. Memoire sur le monotheisme primitif aUrihue par 
M. E . Renan ä la seule race semilique. 8. Paris , Cliallamel 1860. 
(TOS.) [733] 

SPINOZA. Ad ß. de Spinoza Opera qune supersunt omnia. Supplem. Conlin. 
Tract. huciisq. inedilum de Deo et hornine , Tractatulum ined. de Iride , 
Epislolas nnnnullas ined. et ad eas vilainque philosophi Collectanea Cum 
philos. chirographo ejusq. imagine phologr., ex original! hospilis H. v. d. 
Spijck. 12. Amst ti Fr. Müller 1862. (386 S., 4] fl.) (734] 

[Der auf d. Tit. nicht genannte Herausgeber ist Prof. J. van Vtoten ^ iu De- 

venter.] (Il-t.) 

STUART, MOSES. A Commentary on Ecclesiastes. Edited and revised by 
K. I). C. Kohbius. 2. Andover , Warren 1862. (346 S.) [735] 

[North Amte. iitv. N. OXCY p.560.] 

TORRE (DELLA-). L La donna di virlu delF ullimo de Proverhj. Discorso. 

(Ed. di 150 esempl.). 8. Padova , prem. di P. Prosperini 1862. 

( 3 ® 8 ;) 1736] 

[Der Tochter anstatt einer Trauungsrede gewidmet ] 

WARMOLTS, H. R. Wat de moderne Theologie leert over Israel. Vierde 
brief van Dr. (A. L.) Poelmon. 8. Groningen 1862. (30 Cen(s). 

|737] 

WEBER, F. W. Hermali der Praemoiistratenser od. die Juden u. die Kirche 
des Mittelalters. Mit e. Vorw. von W. Löhn. 8. Nardlingen 1861. 
(t Th.) |738] 


.tBRsemeine Mtertttui*. 

Aids (o hutb. A Series of Iheological Essays, ßy several writers, 

Ed. by Will. Thomson. 8. J.ondon, Murray 1862. (739] 

|Kme orthodoxe Gegenschrift gegen die bekannten Essays and Reviews, her. 
vom Bischof v. Gioucester. Kuthali u. A. III. „Prophecy“ u. V. „The Mosaic Re¬ 
cord of t reation“ v. Mc. Caul: Ml. „On tlie genuineness and authentieity of the Penta¬ 
teuch, v. Rawlinson. Vgl. Westminster Review N. XLII, April 1862* p. 530.] 

Sprenger, 4 . Das Lehen und die Lehre des Mohammad u. s. w. 

(Forf setzung). | 7 * 40 j 

[Wie ich oben (S. 68 A 3) angedeutet, haben die vom Vf. angeregten Unter¬ 
suchungen über eine vormuhammedanisehe christliche arabische Literatur ein weiteres 
Interesse, weswegen ich mir auch erlauben werde, bei der Zusammenfassung und 
theil weisen Besprechung des gebotenen Materials gelegentlich über die engeren 
Grenzen desselben hinanszustreifen. Ich muss im Allgemeinen bemerken, da-s wir 
uns hier vorzugsweise auf dem schlüpfrigen Boden der apocryphischen und pseud- 
epigraphischen Literatur bewegen, wo allgemeine Voraussetzungen und stehend Ge¬ 
wordene Anschauungen einerseits und willkürliche Annahmen andererseits einen 
unansehnlichen Krieg zu fuhren pflegen. Ich bekenne mich ungescl.eut zu den 
Skeptikern, für welche die ältere Autorschaft eines nur in spätrer Zeit erwähnten 
nucnes, namentlich eines apocryphen, erst erwiesen werden muss. Der einzig 
sichere Weg ist also der rückwärts, und es wird überall auf die älteste Quelle an 
kommen. Wenden wir uns nunmehr zu den einzelnen von Sprenger berührten 
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Schriften, und da es auf die Reihenfolge nicht ankommt, so beginne ich mit denen, 
über welche ich weniger heranzubringen habe. 

1. Das Evangelium infantiae hat nach Spr. (S. 176) wahrscheinl. einen Araber 
(christlichen Missionär bei den heidnischen Arabern) zum Verfasser. Tischendorf 
(Evangelia Apocr,, Lips. 1853 p. L) hält jenes Evang. für eine Compilation, welche 
wahrscheinlich aus dem Syrischen geflossen, in welcher Sprache es auch erhalten ist. 
In Bezug auf das Alter der arab. Bearbeitung drückt er sich a. a. 0. noch behutsamer 
aus, als in seiner gekrönten Preisschrift: De evangg. apocr. orig, et usu, Hag. 
Com. 1851 p.51, u. lässt selbst die Existenz zur Zeit Muhammed’s dahingestellt.* *) 

2. Alte Traditionen sprechen von einer Ma ( galla Lokman (S. 94,131), 

welche dem Muh. gezeigt worden sei, wie auch die Legende Lokman zum Juden 
macht (S. 95). Die Sprüche im Koran 31,12,15,16, sind nach S. 93 wenigstens „im 
Geiste und in der Manier des Lokman.“ Es wird ihm eine Anzahl Sprüche beige¬ 
legt, die ebenfalls mit „O Söhnchen“ anfangen (S. 96 f.). Ich hebe aus denselben 
einige hervor, welche an Bibel oder die jüngere Spruchweisheit der Araber erinnern. 
Die Welt ist ein tiefes Meer ... (wozu Parallelen bis auf Jedaja Penini Q^y nPDD 
Th. II). Sitze mit den Gelehrten u. s. w. (vgl. mein „Manna“ S. 89 N. LXXXVIII 
und Ende nibjJQn 'D Cod. De Rossi 91,2). Ermahne nicht ... zur Frömmigkeit, wäh¬ 
rend du sie selbst vergissest, denn sonst bist du wie eine Lampe, welche den Menschen 
leuchtet und sich selbst verzehrt (S. 97). Ehre die Weisheit und du wirst durch sie 
geehrt, halte sie hoch und du wirst hoch geachtet (fast wörtl. Spr. Sal.) Ist die 
Ameise nicht emsiger als du u. s. w. (S. 9^). Nähere dich nicht den Fürsten, wenn 
sie zürnen und nicht den Meeren, w r enn sie stürmen (vgl. „Manna“ S. 103 zu N. 
XXXV aus Ben hammelech ~ Barlaam). Es scheint aber dem Vf. nicht bekannt 
zu sein, dass es ein arabisches „Testament“ des Lokman giebt, welches wahrscheinl. 
mit den Sprüchen in Honein’s Apophthegmen zusammenhängt (s. Zur Pseudepigr. Lit. 
S. 46 u. 91 A. 10), wo z. B. der Satz: Ziehe Gesellschaft etc. (S. 96) wörtlich lautet: 

rvnn qki , - ( no 3 n -jVjnn , nun rvnn dn ’d ,'n nx onoien Dy 2© 
atyn ^>n . or.oy Innern , Niian nxe rum Nun dni ,-fnc l v ^uo 

,-pnn oni , ■jip’i’ , ‘ud rvnn dn u , d w nur n 1 ? -iün d’BUn oy 

oney finnarn «isp crv^y it dni , "nenn i^ym n^> ( crn. Ebenso ist 

dem Vf. (vgl. S. 102), die, längst, von Rödiger und Derenburg gegebene Erklärung 
des Namens Lokman als Uebersetzung von un( * der erwiesene jüngere und 

christliche Ursprung der Fabeln unbekannt geblieben. — Die Identification mit Elxai 
erkennt er selbst als „sehr unsicher“, und das Argument, dass „nicht zwei Sonnen 
an einem Himmel leuchten“ involvirt die Voraussetzung, dass ein solcher Lokman 
wirklich existirt habe, was noch sehr zu bezweifeln ist. 

3. Ein arabisches Buch von Henoch (Idris) in Reimprosa mit eigenthümlichen 
Ausdrücken befindet sich in der Bibliothek der syrischen Gesellschaft in Beyrut n.601 
Oct. hinter dem ältesten bekannten Werke über Sufismus, copirt in Alexandrien im 
J. 48GH. (1093-4). *) Die Grundschrift des Buches Henoch hatte der Grammatiker 
Abu Bekr Mohammed b. el-Hasan *), nach der Vermuthung Spr.’s. zu Jexicalischen 


») Dass die Legende bei Kessai auf Moses übertragen worden, ist bekannt 
( Tischend . De ev. p.93); sie findet aber auch Analogien in den Legenden der Jugend 
Muhammed’s (vgl. Sprenger S. 142ff.), Pseudo-Siracides' (Ersch I Bd. 28 S. 475 zu 
27 S. 376), Merlins (vgl. Dunlop, deutsch v. Liebrecht S. 64) und selbst in der 
Alexandersage. Es sollte mich nicht wundern, wenn uns Benfey auch hier auf 
buddhistische Quellen hinwiese (vgl. Pantschatantra I, 129,392,396,594,598), worüber 
anderswo mehr. 

*) Die Grundschrift dieses Werkes ist verglichen mit ihrer Grundschrift „von 
der Hand Ihn Esra’s p^), dessen sich Gott erbarme“ (Journ. p.135). Dieser 

Name verräth einen Juden, und ist dieser Umstand auch für den Einfluss des Su¬ 
fismus auf die jüd. Mystik von Interesse, 

») Offenbar Zobeidi aus Sevilla (st. 989-90) bei II. Ch. VII, 1055 u. 2087, na¬ 
mentlich V, 357: über falsche Aussprache der Andalusier. 
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Zwecken copirt. Der Beschreibung dieses Buches (im erw. Journ. 1856 p. 147) ent¬ 
nehme ich Folgendes. Die (unvollständige) Ueberschrift lautet: “Qi P'D PNPD 

rumyob« rPB'ns^w nonp^aa nVnatei n 

'dpj^n ]o }püns 6 n bipw a* *y om *6 (**0 tns.sb«3 

nrafc ionb* p ncno -oa o« u5 jo top» onw irrajn, als0 ‘ las Buch 

des Wundervollen, der Gnade (oder Barmherzigkeit)*) und das goldene von Iüris; 
es ist aber noch in der HS. als drittes: nONOl^ (B. der Wolken), das 4. zerfällt 
in 7 Anreden (n^üftöü). Das ^ anZÜ ist paraenetischen Characters, der Anfang 
des ersten Buches lautet: „Es wanderten meine Gedanken in der Grösse Gottes 
u. s . w.“ Nach obiger Ueberschiift liegt ein griechisches Original zu Grunde. 

Dass dieses Tetrabibiion christlichen Ursprunges sei (vgl. z. B. S. 150 Z. 7 
JNü’EPtf Schlingen des Satan) kann man wohl annehmen, ohne die Zeit der Ueber- 
setzung so hoch hinaufzurücken. Spr. scheint bei Idris nur an Henoch, aber nicht 
an Hermes gedacht zu haben, unter dessen Namen ähnliche Schriften fabricirt sind. 
Moses Ibn Esra (msWlO^N ms * Bl. 10, b) bemerkt, dass Einige dem „ersten 
Hermes metrische Kassiden und Reden über die höheren und irdischen Dinge bei¬ 
legen — irmo TNSp ^ 1N ^ N D OPP b |N P*ODN , ?N ^PN Dp "pl 

JV3Pt6tfl 'D PPSy [sic] NOÜJ nplbjJO 3ü 51. — Wenn 

nun manche solcher Schriften den Namen des Hermes „'1 rismegistos“ tragen*), 
welchem vorzugsweise abergläubische Bücher unterschoben worden, so ist^dies sicher¬ 
lich kein genügender Anhaltspunkt für die historische Kritik. Hieher gehört zunächst 
die n/NDP des H. Trismeg. an die Seele, welche Fleischer in Ilgen s Zeitschr. f. 
d. hist. Theol. 1840 S. 87 übersetzt hat. Es ist mir erst jetzt möglich geworden, 
diese zu benutzen und meine frühere kurze Andeutung (Pseud. Lit. S. 97) zn ver¬ 
vollständigen. Reiske 9 dessen lat. Uebersetzung unedirt geblieben, kam bei seinen, 
gerade wegen ihres Schwankens instrnctiven Vermuthungen, auch auf die, dass der 
Vf. ein Jude sei, weil Aehnliches in jüdischen Schriften vorkomme, namentl. habe 
er dergleichen in POD^P P13in gelesen.*). Diesen augenblicklichen Einfall gab er 
auch gleich wieder auf. Fleischer's Ansicht ist folgende (S. 89): „Der Inhalt spricht für 


4 ) POPP scheint ein typischer Titel zu sein, s. Zur Pseudepigr. Lit. S. 71. 

•) Ueber die angeblichen 3 Hermesse handeln el-Kifti u. Ibn Abi Oseibia, s. die 
Anführungen HB. 1861 S. 75 Anm. (wo auch über ein d'HPN PEDj v ßi* 

Zur Pseudepigr. Lit. S. 31 u. s. w. Die Notiz von Deutsch , Litbl. V, 758, enthält 
nicht wenig Unrichtiges. Das dort besprochene *pyrj ist aus Kapitel 2 der Dis- 
cif/lina clericalis des Petrus Alfonsi ( Jiid . Lit S. 432 A. 36). Das Buch v. Diez 
heisst Denkwürd. von Asien, und ist die gelegentliche, kaum erwähnenswerthe Be¬ 
merkung S. 73 zu finden. As. de Rossi spricht von den (gedruckten) Poemander u. 
Asklepios. — Dukes , Sal. b. Gab. S. 39, vergisst seine eigene Emendation: Litbl. 
VIII,422, XI,202, s. auch Cat. d. Leydn. HSS. S. 112. 

•) Die Behauptung Herbetot* s, dass Bechai ein bestimmtes muhammedan, Werk 
bearbeitet, hat auch Männer wie Zunz (noch bei Baumgarten , Vorr. zu ed. 1854 
p. XI; vgl. Jellinek, Vorr. zu ed. 1846 S. XVII) irregeleitet (s. Cat. p.780). Durch 
allgemeine Bezeichnungen, wie bei Geiger (ed. 1854 S. XIV, dessen Characteristik 
verzerrt bei Graetz V, 49, wo sogar S. 53 dieser „Moraltheologie“ so wenig bedeu¬ 
tender Einfluss zuerkannt wird, als Gabirol’s Philosophie!), wird das speeielle Ver- 
hältniss Bechai’s zu den, bis jetzt kaum bekannten, älteren arabischen Ethikern nicht 
erledigt, und wenn Dukes auf dem Titel seines „Sal. b. Gabirol“ eine „Uebersicht 
der meisten ethischen Werke der Araber* 4 verspricht, so ist das wahrscheiul. eher 
irgend ein verkehrter Ausdruck, als eine, bei Dukes befremdende Aufschneiderei. 
M. Sachs (R. P. 274) hat sogar in einem Titel Gazzali’s (geb. 1058, er citirt den Vf. 

des mp bei Schmölders p,36 ar.) die Veranlassung zu einem Bilde Bechat’s 
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einen mit Gnosticismus Neuplatonismus, Manichäismus, od. überhaupt Orientalischer 

IheosoD iie vertranten . c«t„i _1 .. * vucmdiiscner 


Kapp, getheilten co.npendiösen Abhandlung: nen ^, passt freilich 

f 1 1 f* fl t. l/aFi nvt qKa«* aUa . i ___ _ /• i i i ■« 


2. Journallese. 


Alsatia , ßeilrnge zur elsass. Geschichte, Sage, Sitte und Sprache, 
herausg. v. A. Stöber. N. F. 1858-1861. 2. Alith : 

„Der .luden Eid und der Wirlhe Eid und Ordnung in Hunnwechen.“ Von 

J. H. Ileitf. 

— „Zur Geschichte der Judenverfolgungen im Elsass,“ mitgetheilt von II 
Voll, mit Anm. des Herausg. [741] 

Anzeiger (neuer) /. Bibliogr . u. s. w. Heft VI: 

„Beiträge zu Grässes Tresor u. s. w.“ v. 0 f. Jlarcus (in Cambridge). 1742] 

gesucht. — Sollte irgend ein Zusammenhang zwischen den arabischen „Seelener¬ 
mahnungen“ und einer gewissen Art von nrOID (vgl- Zunz, Syn. Poes. 135) oder 
mn?n (Jew. Lit. p 341 A. 9) stattgefunden haben? 

') S. 92: „dass das Grade nicht krumm und das Ganze grösser als der 
fheil,“ vielleicht dass die grade Zahl keine ungrade? Y T on Zahlen ist das Beispiel 
der Axiome genommen bei Josef Ibn Zaddik (S. 5) und Maimonides, Logik, Kap. 8 
(vgl. Litbl. VII, 507) Die ganze Stelle ist für das Schriftchen characteristisch. 

•) Nachträglich linde ich das -Nrprehensio animne“ in 14 Knpp., 

deren jedes anfängt: ,,<> Seele“, in C'od. Karsch. Hunt. 589 bei Uri, svr. p.15 N.LXXV 
(fehlt im Index zu Nieoll p.672 unter Aristoteles, als dessen es erscheint, 

und auch hei Wenrich, de auctor graec. p.137 ff.). Aristoteles und Hermes wechseln 
in verschiedenen pseudepigr. Schriften, worüber anderswo. 

*) F 11 r mcio napj ^ni" DCinb TTN1 in der hebr. Uebersetzung des -pp 
nillDn »*s. heisst es im Arab. (Cod. Sprenger 943 Bl. 3 b der hies. Bibi.) 
nN’NSJI ]’])2 'E DDini? n'NI? ,,Inveni scriptum in praecef/tis magni doetoris 
Herrn ogenis.“ — Schahrastani scheint aus verschiedenen Quellen compilirt zu haben, 
da die Sentenz II, 63 Z. I nur eine Variante von S. 05 Mitte ist. Vergl. auch oben 
Anm. 5. 
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760] 

fS. 180 werden verschiedene Schriften v. Abravauel aufge zählt. 

In demselben Heft S. 189 wird in e. Mittheilung v. Neu gebauer üb. d. Bibliothek 
zu Pesaro daran erinnert, dass die Buchdruckerei in Pesaro durch den Juden Abrah. 
b. Chajjim eingeführt worden (vgl. Catal. p. 2818). ,,Er oder sein Sohn druckte 
1507 unter dem Namen Hieronymus Soncino u. s. w.“ Ich begreife nicht, wie Hr. 
N. zu dieser falschen (Kombination kommt. Letzterer ist identisch mit Gerson Son¬ 
cino, s. meine Abhandl. ,.Aldus Manutius u. H. Soncino“ aus dem H. B. abgedruckt 
1859, vgl. J. Schuck , Aldus Manutius, Breslau 1862 S. 22, 55 (wo die Bereicherung 
des Aldus durch Fraucesco bestritten wird, die ich nur mit den Worten des letzteren 
aus Panizzi referirte) und Catal . p.3054.] 

Das Ausland. N . 1 Of : 

„Die Juden Jerusalems w 

Berliner Revue 9. Heft; 

„Parlamentarismus und Reforinjurienthum.“ 

(Neue) Evany. Kirchenzeitung N. 19: 

„Die Bibelfrauen.“ 

Gids (De) 1862. Febr.-Heft S. 161: 

„De oorsprung van hei Monotheisme bij de Israelieteu.“ Von C. P. Tiele [746] 

[Die protest. theol. zu Groningen erscheinende Zeitschrift ,,Waarheid in Liefde“, 
1861 Heft 2, enthielt eine vom suprnnaturalistischon Standpunkte geschriebene Wider- 
legung des Prof. Theol. P. Hofstede de Groot von E. Renan’s Aufsatz in dem Journ. 
asiat. 1859, fevr. et rnai (auch besonders abgedruckt): ,,Nouvelles considerations sur 
le caractere general des peuples semitiques et en particulier sur leur tendence au 
monotheisme.“ Die Widerlegung de Groot’s führt die Ueherschrift: „Oorsprong van 
het Monotheisme onder het menschdom, bij/.onder inet het oog op de denkheelden 
van Einest Renan.“ Dr. Tiele, remonstrantischer Prediger in Rotterdam, bemüht 
sich, die Ansichten Beider zu widerlegen. Die Resultate seiner Studien über den 
Gegenstand kommen darauf hinaus, dass hauptsächlich drei Ursachen zu Entstehen 
und weiterer Entwickelung des Monotheismus bei den Israeliten beigetragen haben: 
1 . die Eigentümlichkeit der semit. Race, 2. die des jüd. Volkes, 3. die besonderen 
Schicksale desselben.] (Ä-£.) 

— Juni-H. S. 777: 

„Hebreeuwsch Seepticisme.“ Von (d Biisken Huet. [747] 

Goodyeleerde Bijdraym voor 1862. Heft 3 S. 195: 

„De oorspronkelijke schrijfwijse en beteckenis van den naam Mü'CfS Von 

K. W. .H. tfoiitijn. [748] 

— Heft 5 S. 353: 

„De jongste onderzoekungen omtreut de zamenstelling van den Pentateuch.“ 
Von A. kueneii' [749] 

[Enthält eine theils referirende, theils refutirende Besprechung von Knobefs Er¬ 
klärung der BB. Mosis und Josua und der Etudes von Nicolas . — Das 4 . Heft 
enthält u. A. S 328 eine Beurteil, v. De Jong’s Kohelet (N.521) v. Prof. Kuenen.')] 

Magazin für die 7dt. des Ausl. IN. 20: 

„Maimonides und Spinoza“ [vgl. N.754]. [750] 


•) Auf den Heftumschlägeu empfiehlt die Red. die neuesten wichtigsten literar. 
Erscheinungen aut d. theol. Gebiete. Eine Seite des 4. Heftes wird von Schriften 
jüdischer Autoren ausgefüllt, mit folgender Bemerkung: „Es wird unseren Lesern 
gewiss angenehm sein, hier die Angabe von einigen der nenesten Erscheinungen aus 
der jüd. Theologie unserer Zeit zu finden.“ (Ä-£.) 


[743] 

[744] 

[745] 
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Mittheil des hist. Vereins f. Steiermark XI. Heft (Graetz 1802) 
S. 195: ' 

„Ueber eine jüd. Urkunde des 15. Jahrhunderts.“ Von J. G. Zahn. [751] 
[Das Privat-Document ist in Judenburg, Donnerstag 13. Nisan 5187 zz 24. April 
(so S. 201, richtiger 10. April) 1427 ausgestellt von dem J ) Benjamin 
so im Facsimile deutlich genug, der Uebersetzer Goldenthal konnte den Namen nicht 
lesen) u. Menachem b. Moses „Schel. Z.“ nach Gold. Das Wort sieht in der That 
wie aus; aber diese Abbreviationsweise steht ganz isolirt, es fehlt auch 

jedes Zeichen; wenn eine Abbrev. vorhanden, so ist es wohl = rVlTttf 

C'DIÜ . H **. Z. giebt gelegentlich S. 196 ein Excerpt aus dem „Juden-Püch“ 

des Klosters Reim aus dem 15. Jahrh.] 

Orient und Occident 4. Heft S. 647: 

„Ueber Begriff u. Material einer allgemeinen vergleichenden Archäologie, 
zunächst d. Griechen u. Hebräer.“ Von Saalschutz» [752] 

— S. 745: „Frage.“ Von J. Gildemeister. [753] 

[Der böse Dämon Asmodai im Buch Tobit hat in den alttest. Vorstellungen 
keine Anknüpfung, dagegen findet sich die Sache Wort für Wort in Indien , Soma- 
dewa XVIII, 262,330. „Man wird nicht umhin können, in dieser Uebereinstimmung 
das älteste Beispiel von Uebertragung Indisches (sic) Novellenstoffes nach d. Westen 
anzuerkennen.“ Graves’ Zusammenstellung mit ni'DiN sei entschieden abzuweisen, 
vielleicht an das indische gimida (Atharva IV. 25,4) zu denken. — Vgl. Weber 
Indische Studien V (1862) 456. 

Nachträglich bemerke ich noch aus diesem I. Bde. S. 354: Zum Ursprung der 
Fabel; eine Beurtheilung von Landsberger: die Fabeln des Sophos, von Benfey, 
der die Beweise L.’s für den jiid. Ursprung der (aesopischen) Fabeln entkräftet; 
aber nicht von dem extremen Standpunkt Geiger’s (vgl. HB. III, 114 N.1117), sondern 
im Allgemeinen mehr von der Unterscheidung ausgehend, die ich (HB. II S. 105) 
aufgestellt, — aber aus dem Detail argumentirend ur.d nicht ganz absprechend.] 

Revue des deux Mondes. 2 Periode. T. XXXVif. 1862. Livr, 2 
p.296: 

„La philosophie des Juifs. — Maimonide et Spinoza.“ Par E. Saisset. [754] 


[Vgl. S. 66 N. 650.] - (R-(.) 

Stimmen der Zeit , herausgegeben von Kolatscheh. N. 20: 

„Die biblischen Patriarchen.“ Von J. Braun. [755] 


3. Cataloge. 

Lempertf, A. Bibliolheca Orientalis. LXIV. Katal. des antiqu. Bücher¬ 
lagers. 8. Bonn 1862. [756] 

[Hebräisch S. 13-23.] 

Schletter’sche Buchb. (H. Skutsch). Katalog IN. 80 des antiquarischen 
Bücherlagers. Exegese u. Orientalia [zum Theil) aus der nachgelassenen Bibi, 
des Hm. G. H. Bernstein. 8. ( Breslau ) 1862. [757] 

[Unt. And.: Exegese, Hebräisch, Judaica] 


4. Miscellen. 

Balevy (Jacques Frommenlhal), der bekannte Compositeur, der auch 

i) Gold, schreibt „Schamescb,“ wie die Umschreibung überhaupt eine aus¬ 
gezeichnete grammatikalische Kenntniss verräth. 
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Einiges für den jüdischen Cullus componirt hat, st. in Nizza am 17. März. 
Nekrologe brachten alle Zeitungen, u. A. die Augsb. A. Z. N. 75-7. [758] 

Nathan (Elias Salomon), Arzt, starb den 5. Juli zu Hamburg. Ausser 
einer reichen literarischen Thätigkeit auf dem Felde der medicinischen Wissen¬ 
schaften, nahm er auch an der Pflege der jüd. Liter, u. Gesell, thätigen Antheil. 
Er ist Verfasser der „Gedanken aus dem Tagebuchc eines Juden über die drei 
grossen Propheten der europäischen Geschichte“ (Hamburg, Nestler u. Melle 
1836) und Uebersetzer sowie Commcnlator von Salvador s Geschichte der 
mosaischen Institutionen und des jüd. Volkes (3 Theile. 8. Hamburg, HofT- 
man und Comp.) {Kg.') [759] 

Palagi (? UN^NB), Chajjim [b. Jakob], Robb, in Smyrna, hat den Me c gid- 
Orden 3. Klasse erhalten (TJüfl s - 164 )- P * * isl seit 1820 <lurch seine 
Schriften bekannt geworden (s. Ghirondi , '"JH S. 107, wo ’ppn zu 
lesen ist). [760] 

Rosenfeld (Samson Wolf), Rabbiner in Bamberg, starb am 12. Mai, 
im Alter von 80 J. Er trat schon 1819 als Schriftsteller auf, war Mitarbeiter 
der „Snlamilh,“ redigirte 1835 u. 36 das jüd. Blatt „das Füllhorn“. Ausser 
einzelnen Prediglen liess er verschiedene Volksschriften erscheinen, worunter 
die Bearbeitung von ZschoJcke's „Stunden der Andacht“ am bekanntesten ge¬ 
worden. {Kg. u. St,) [761J 

Terquem (Olry l )), Prof, des Artillerie-Comite’s und Conservaleur an der 
Bibliothek des Centraldepots in Paris, geb. in Metz, 16. Juni 17 82, wurde 
am 8. Mai in Paris begraben. [762] 

T. war ein namhafter Schriftsteller auf dem Gebiete der Mathematik, ihrer 
Literatur u. Geschichte, seit 1842 erster Red. der Nouvelles annales des Mathemat. 
Als solcher im Allgemeinen wird er wohl in Poggendorf’s Biogr. Lexicon seinen 
Platz finden; wir erwähnen hier nur zweier Artikel, welche das Gebiet der jüdischen 
Literatur berühren, nämlich: Notice sur un MS . hebreu du traite d y arilhmetique 
d y lbn Esra, Extrait du Journ. de Mathein, pures etc. [her. von J. Liouville] V 
(1841), 22 S. 4, woraus ein Auszug von ,,J. Doktor“ im Litbl. des Orients 1845 
S. 475,492. >) T. verhehlt nicht seine Unkunde in der hebr. Paläographie — aus 
welcher allein in der That die Behauptung fliessen konnte, dass das rabbinische Al¬ 
phabet zuin grossen Theil aus dem Arabischen stamme; — aber er w r eist auch auf 
den ,»einfachen Bibliotheksbeamten“ Munk als wahrscheinlich den Einzigen in Frank¬ 
reich hin, der über die zahlreichen rabb. Werke der k. Bibliothek Auskunft geben 
könnte (p. 2 ). Die Schlussbemerknng üb. die gänzliche Nutzlosigkeit des Studiums der 
kabbalistischen und superstitiösen Schriften bezeichnet den Standpunkt des Vf.; seine 
Vermuthung, dass die arabischen Ziffern zuerst von jüdischen Kaufleuten adoptirt, 
und durch sie nach Italien (Fibonacci) Spanien u. s. w. verbreitet worden, während 
Boetius nur eine „confuse Idee“ von der Existenz der Ziffern und ihren Charact. 
gehabt, leidet freilich selbst an einiger historischer Unklarheit, die auch io einem 
bald darauf erschienenen, tj (izZarfati) unterschriebenen Artikel sich bemerklich macht. *) 


*) ^ a tal. p.2672 ist ,,M.“ wahrscheinlich aus dem leidigen Monsieur entstanden, 
welches auf französ. Titeln die Vornamen vertritt. 

*) ^ düd. Lit. § 21 A. 92. Ich habe erst kürzlich die Abhandlung selbst zu 
sehen Gelegenheit gehabt, welche einige vom deutschen Bearbeiter übergangene in¬ 
teressante Details enthält, z. B. Namen (^j) und Zeichen (o) für Null (p.4,5); ich 
benutze daher diese Gelegenheit, darauf aufmerksam zu machen. 

•) Arch. Isr. 1840 Dec.; diesen Art. kenne ich leider nur aus dem Litbl. 1841 
S. 57, 74, 86. 
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A. J. tt. Vincent hatte in dem IV. Bande des genannten Journals* *'! *in« 
A«<e s«r l orig,ne de nos Chiffren etc. veröffentlicht»); ausgehend vom Namen») 
der Ap.ces deren vier (4, 5, 7, 8) schon von ll„et (Demonstr. evang. 1679) all 
semitisch erkannt wurden *), kommt er zu dem Resultate dass die andern >1 V 
griechisch, jene Ziffern also von einer „philosophischen^’ jMschen kabUlfstüZn 
gnostischen oder dergleichen Schule erfunden seien. Gerson-Lenu hatte in einem 
Berichte darüber an die Akademie von Metz,») den Versuch gemacht, ’ auch die 
übrigen 5 Namen aus dem Hebr. abzuleiten, u. Terquem schlägt noch Verbesserumren 

'Th ebe " S0 “" gh,CkIlch gonannnt werden müssen. Schliesslich verwirft er freilich 

selbst die ganze Deduction als zu gelehrt u. philosophisch. Man könne eben so gut 
jene Namen aus dem Arabischen ableiten. Das, auch durch den Juden Ibn Esra 
bezeugte Factum der Erfindung durch die Inder, sei das Resultat der Kenntnisse 
die wir heut zu Tage besitzen» (S. 76). „Es ist wahrscheinlich, dass jüd. Kauf- 
eute um das 11 Jahrh. die indische Methode nach den Küsten der Berberei u s w 
eingefuhrt haben (S. 87). Man verdanke den Juden viele Einführungen und üeber- 
setzungen, aber keine Erfindung. „Die Abwesenheit aller (!) Originalität ist ein 
charactensnscher Zug in der jud. alten fseit Ezechielj und modernen Literatur» u s w 
— Die crage liegt aber ganz anders, da die Stelle des Boetius, sobald ihre Echtheit 
zugestanden Wird, alter ist, als die Wissenschaft der Araber, geschweige ihre Kennt- 
mss von Indien u. s. w.») Es ist vielmehr hier noch ein Problem zu lösen, welches 

auf unbekannte Daten, also aut noch mehr „Gelehrsamkeit» wartet. Wenn 

wir hier aut dem eigensten Gebiete des Mannes mit Bedauern vorgefassten Meinungen 
begegnen, so werden solche um so begreiflicher in den Artikeln sein, welche T 
zwar stets m bester Absicht, über die jüdischen Fragen der Gegenwart, meist in 
Journalen, und seit den Lettres Tsarphatiques im Courrier de tu Musette unter 
dem Namen Tsarphati veröffentlichte (vgl. Jost’s Isr. Anna). 1839 N 47ff) Auch 
die Literaturgeschichte bedachte er untern Andern mit Nachrichten über die Metzer 
Rabbiner (das. N.48ff.,i. 


II. Vergangenheit. 

Die Censur hebräischer Bücher in Italien 
und der Canon pnrificationis (pipm idd) 17 ) 

Von M. Mortara. (Schluss.) 

Von dem p'ipin 1ED (oben S. 73) sah Bartolocci zwei Exemplare in Rom, 

4 ) Vgl- M oepke, Sur J’introd. de l’arithmet. indienne en Oecident etc. Rome 
1859 p.12. Ob MT. die zu nennenden Beurteilungen kennt, ist mir unbekannt. 

*) Mir liegt jetzt ein Sonderabdr. o. J. (20 S. 4°) vor. 

V Die Reihenfolge von rechts nach links erklärt Chasles (Compfes rendus 1843, 
XVI p.1399) so, dass nichts Orientalisches darin zu suchen. 

7 ) ^ gl- Jiid, Lit. S. 442 A. 93. ln dem v. Boncompayni herausg. Algorismus 
des Joh. Hispalensis (Rom 1857 p.28) finde ich gar keine Namen der Ziffern. Die 
zum Schluss (p. 127) vorkommende metaphysische Begründung des Decadensvstems 
dieses älteren Zeitgenossen Ibn Esra’s (1142, s. Ende des Epit. Astrol.) bietet eine 
interessante Parallele zu letzterem, und weisen beide auf ältere Quellen hin. 

•) Mir ebenfalls nur aus der genannten Quelle bekannt. 

*) Chasles, Comptes rendus XVI, 167 scheint freilich anzudeuten, dass die Na¬ 
men erst später in die H»SS. des Boetius gekommen. Ob er die versprochene Aus¬ 
einandersetzung schon anderswo veröffentlicht, ist mir unbekannt. — ftl. Büdinger 
(Leber Gerbert’s wiss. u. polit. Stellung, Kassel 1851 S. 32) erklärt die Namen auf 
Gildemeister’s Autorität hin ohne Weiteres für arabisch, warum aber Quimas (tf/on) 
für HCD5 ? Die Erklärungen von Igin ~ pers. (!) Yagän u. Andras zz „Annadir“ 
„der entgegengesetzte Punkt“ für 2 lasse ich vollends dahingestellt. 

,? ) [Oben S. 74 hat der Vf. wohl in dem eingeseudeten MS. einen Satz über¬ 
sprungen; es ist, nach der, für vor. N. zu spät eingegangenen Antwort auf meine 
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das eine im Vatican, das andre in der Bibliothek des Card. Berberini, 18 ) mit 
einem Anhang des Domenico Gerosolimitano; Bart, bezeichnet als Verf. 
einen vom Judenthum abgefallenen Kapuziner. Die Anzahl der in meinem 
Exemplar censirten Werke ist 336, wenn Bart. 480 angiebt, so befolgt er 
vielleicht die Anordnung der Handschrift selbst, worin die einzelnen Theile 
der kommenlirten biblischen Bücher, wie des Pentateuchs, der Mischna, des 
Talmud u. dgl. als besondere Werke figuriren. 

Meine HS. ist in italienischer, der s. g. Raschi nachahmender Schrift, bis 
auf den (unvollständigen) Index und einige Correcturen, welche von orien¬ 
talischer Hand, ähnlich der des Fr. Domenico , dessen Unterschrift {firma) 
ich in einem Werke in hebräischer Schrift fand, während sie sonst überall 
in italienischer mühsamer (stentato) und die Unkenntniss dieser Sprache ver- 
ralhender vorkommt. [Vgl. Anhang. S£.] 

Der Censur der einzelnen Werke gehen allgemeine Regeln voran, welche 
in meinem Exemplar zwei Seiten einnehmen, aber unvollständig scheinen, da 
am Ende der zweiten der Custos oipo steht, während die folgende Seite 
mit dem Namen des zuerst aufgeführten Werkes DIE! 111S 1ED) 

beginnt. Jene Regeln sind folgende: 

, muiBD nrvn -o 3 B i*j>n by bvtbo nvjy pv sb -ibn i"y nb b 
nrvriB fyn by pv cn dicn ; rbioi D’asp naiy oi" 3 y naipaa ans’ 

. oib nia ]’N ij’jhn nx’3 mip 
. oi'Py bw nsa ana’ non o*ob ob b 
. Di'sy b nsa ana’ fy niabaB nms nba iai 
’ua ’Bm nsnm ’njj oib uoya ]av cn nnaj naj ovj *u ob b 

. oi'ay leipoa ana’i pno’ Kinn 

mbsoi naB on 103 onayn ’vio in b nbuo Nin cn q;on 

. oib nn p« nonai nj la yjjB pi nniON 
’tni ’u 'i 3 i fyb naj noBna 103 nta i’y caiB -rav Nb nwa a.x 

. nab pno’ inb rb nonai fya -pio 
. nob pno’ o’vo i’o ob b 
’oipoa an 3 ’i pno’ v nsirb no nan by nano itnb 3 ioibo ob b 

. nab pno’ ib nsnnp -ono «in cn cjon . cfay 
. m" 3 y nsa ana’ dioini noiN ob b 
o« us , nin ovn o^iyaB nioiNn bib n’baa ,nn ob pv cs qjq« 
c^in in mv n pyn b pno’ in ,nin ma -ibn unoiN by nicnsa pv 

.oi"ay cBa irvjb 

loia ]aio w nsm 1:00 -po’ ibn n’^NiB’ nous naBOB naB b 

. lb i’jyn b pno’ mn 

Frage, dabin zu berichtigen, dass im October I5ü3 beschlossen wurde, zwei Deputirte 
nach Irident zu schicken, um dahin zu wirken, dass die h. Bücher nicht vom Con- 
cil verboten würden, oder dass die Sache wenigstens der römischen Curie überlassen 
werde; sollte dies nicht zu erzielen sein, dass kein andres Buch als der Talmud in 
Betracht komme; sollte auch dies nicht gelingen, dass wenigstens die h. Bücher nach 
einer strengen Untersuchung derjenigen, welche das Concil selbst dazu bestimme, 
erlaubt würden. In Folge dessen wurde am 1. Juni 1686 Bezalel Masserano u. s. w. 
abgeschickt, um auf die Ausführung der Coucilbesckliisse zu wirken, wie ich in 
Anm. 5 vermuthet. .SY.] 

**) 1A US Bartoll. stammt die kurze Notiz bei Wolf II p.!298n!97. St.] 
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nW'n N'fi noiND 103 , ~Qyw pia die 1 ? -ps nS-«>3 d’jjgb »toi 33 

. n'rryn nri'n hdino noib 71 s 

•vny pnyB 1 « to^> n'ny vhj;b idinb itbch pp d'ieob cipo ^>3 

. noj3 pna' vrjvo “on dib ni'nb 
in *}dv p rvüo B13B3 b3bob in d’itbe *jb "»pidb cipo ^331 

. ’IDJ^ pPD’ DHEN p IVBO 

□n nnjicN^ 13DJ10N i’3 mjn ni3’i B’B Nipono oipe ^>33 
T3P N3B E*JJN DDjnV H'N3 D’N’3DB IN PtTOD^ ~'Bp DIB BlIED D’BpO 

. i!? 3 v>3j?n ^3 pnn’ cn’csm onsun uw bhed 
.di 33 ni3 i’N unjr6 n’Bp gib uop» n!?i orroo 'B3 ppn bieg cn d:dn 
trnjio« np’vo -ip’jj gib uio nihb annoNO ipj> gib "ioiqb Dipa 33 

. nn nsi’ 31 rrns» mmnB 103 , pna 1 

»’jnjoo JD3D DIB IN 130110 IN U’DJICN U'IO ]H DIB UJCB DipO 33 

•.rnoiN by ~ibn D'Bnpn DD’jrpna p3 in tb in t^u djjob in dio’J in 

. nop ppn ^>3 pno' 

Der Eifer dieser bekehrten Censoren zum Nachtheil der hebräischen 
Bücher wird deutlich durch eine Vergleichung dieser Regeln mit dem Decret 
der Congregation des Index, welche abgehalten wurde vor dem Cardinal 
Rovere und unter Zustimmung (in contesto) der israelitischen Deputirten, 
nämlich R. Tjazaro , R. Rlia Phys ., R. Simeone da Riete für die eine 
Seite, und R. Isac da Viterbo Phys . 9 R. Sanson Masserano und R. 
Samuel Benjamin für die andere Deputation. Dieses Decret lautet: 

„Praefati vero Pres, et Dni fuerunt in voto, et quandocunque in Thal- 
mudis literis reperiunt infräta vöca in malum, vel blasfemiam, nempe Goi t 
Geutiles, Goved ghavoda zara l9 ), idolatra, Nocri » alienigena, Malcut 
harisnga , Regnum impium, Ghorel incircumcisus, Umot hayolam gentes 
mundi, ita emendarent, ut omnis suspitio removent ,20 ) ne de christianis 
talia intelligi queant. Decreverunt addendum semper pro locor. exigentia 
Ngacum , ngoved cocavim umazalot , adorans siellas ac planetas; idem in 
nomine Min hereticus, et aliquando per locorum exigentia Epicurei, Me- 
sciumad vero destrnctus, quod pro quolibel hebreo ad aliam fidem con- 
versum intelligunt commutandum duxerunt pro locor. exigentia vel in Mu- 
mar mutalus, vel in gavarian [jnDJJ] praevaricatus. Quod vero praefatae 
regulae in libros thalmudicos expurgatione et correctione observarent de- 
cretum fuit ab lll. mis et r. mis D. D. Cardinalibus Congreg. uis Indicis in 
Cong. ue quae babita fuit coram III. mo Da Ruere Die 7. Augusti 1590 2l ). M 

Es ist auch dem Unfug (agli abusi ) der Apostaten zuzuschreiben, dass 
der Herzog von Savoyen im J. 1603 verordnete, dass keiner von ihnen sich 
mit der Censur oder Verfolgung hebr. Bücher zu befassen habe ( non potesse 
aver incarico ), welche als den Juden erlaubt zu betrachten seien, mit Aus¬ 
schluss der von der Kirche verbotenen. 

Ich gebe nunmehr einige Beispiele aus dem pipl selbst: 

• ETDUJn miD neo 

*•) [Die ungleiche Umschreibung des y durch g, gh u. ng gehört der HS. an. St.] 
*•) [removeatur? St.] 

**) Tn verlangter Abschrift, Archiv, f. 3 N.29. 
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. pno' i'rr6> nvn >3Ni n'b nnso3 mnnsan nbnro 
. pna’ ®ib®m ijt '131 b’yv Nb 3 *v 'i nbv 
.pno' 'i3i nnn ’oDn n"v 'u nbv 
. pna’ , isiD in Dnsun naNn inn 3"n N‘b ihn 
. pna’ Dnsui ®ib®n |’3V 3"v j'3 nbv 
. yrv 7331 nniiaN Tn om nnan c® ®’ n"v i'j nbv 
. pna’ ®ib®n pjj? n"v V'j nbv 
.pno’ ,yi’V3 bvn isiD iv anaijn ia®n n®N3 ’biNi 3"v u'o nbv 
. nib vinn ehtbh b3 c® 1 ®n d’ehtb n®b® in ont?n b33 pinn!? 7ns pi 
. pna’ bsn dooni nv inn nnNi 3iü d® '’S3 3'v i'op nbv 
□’mb®bi o’Tobrib mp nn nenn min n’nn Nbi 3 "v f’p nbv 

. pna’ b3n 

. nENn ®wb ]i’v 71s i'bp nbv 

• nnoN Brno • • • nto t?cn emo 

. nvann msba cbivn maiN dun :nn’ns3 
isn® u’3’ Nbi ivt Nb im D'Nnsi D'bBon |a ®> ansin -m piosn 
H3Na *3 1101 En:® nn , «pwnb rsn iniN b® ibio *js n® naiN pinab 
nbni 7D3bi ’3iin nx mbnb pyn n®v® iohv len bv dn o tu« Nb ni 

. vbv ian «in 

Diese Bemerkung verdient hervorgehoben zu werden. 


• NTD p 1 DD 

. nn pBD pni -nn’ j"3 nbv pi najb 13 m 5 f» i*> nbv 

Correctur von der Hand des Verfassers. 


• D1DP D’PnnP TIDp BTTO 1BD 

. pna' naian 70 iv ihin d'oieo c’vmm : ibidb '3 ->1010 
. pno’ bmo’3 n’n vit in c’oiNb ieiN n’n lb’Ni '1 naia 
. pna’ nnoin ism ibin nn in inb maip *icn in o*> nicia 
. pna' 13 b niNn iv 7va 'n eutb bs n"3 naia 
um’ d’bdin aniN n3ni iv D’ab3 ’inao n piDB ®n’B b3 a'3 naia 


etc. .. pna’ 'ni 

• -o-i i‘N rnb'ib mw idd 
• vtn? m?jo n '’s pbd 

etc. pna’ absb pbisiiaa m®vb ni’nv® mtoi ’3 n min® piDB3 

.(tau) jbp nacMö Disi Tajnnb nten isd 

. pno’ ]i’bü 3 Ni n’va® in '131 bmon runsi ’ann 'in 1113 
/ Q’i’o ’N-ino ] 33 -i b® 'nn ina , 1®’ ~bi 3 D’NiiaNn b® 'in 1113 

. pna’ bsn na® , nna® , ’DBbN.n ]’ 3 Vi 
. pna’ ibid nv mbnna iD’p '’ 03 Npoip )’ 3 V b3 
pnN 3 na®s n®N 3 nv '131 vn Nb piv ’33 ’®3N b 3 i : 'am man 703 

. pna’ 'am 


• anp’yn 'o 

l nn ’ 3ia mi’bi ’injb pnsn b3 pinnb ’ini n "3 'b ,'3 naNa. 

etc. ’-icjb nson 7na 

• pn mDnjn 'o 
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me; ’B 1 ? -an ms yva n^«ie;»n nei*6 tou na® nscd iBon ru bss 
etc. btnsr n«~ipji , naipoa mns:n N'n unous nnyi , -qj iw na by pv 

Zur Vervollständigung unseres Themas dienen noch folgende Nachrichten. 

Es vergingen nur wenige Jahre, als die Jagd auf hebräische Bücher 
von Neuem begann, wovon sich Spuren in den Jahren 1610, 1617 finden; 
so dass die Juden Mantua’s sich gezwungen sahen, mehre Male den General¬ 
inquisitor anzugehen, dass er ihnen «einen Corrector (Censor) gestatte „mit 
der Autorität, ihre Bücher von den Irrthümern zu purgiren, wenn sich solche 
darin finden sollten, indem sie grosses Verlangen zeigen, verbotene oder von 
Irrlhümern gegen unseren heiligen Glauben behaftete Bücher nicht in ihren 
Hausern behalten zu wollen.“ So wird motivirt das Ernennungsdecret des 
m. Gio. Dom. Carretti, 22 ) ausgefertigt vom Generalinquisitor im Staate 
des Herzogs von Mantua und den Orten der Herrn von Gonzaga, u. gnädiglich 
bewilligt auf Vorschlag der Juden selbst, am 19. Mai 1618, gültig auf ein 
Jahr, während dessen „kein Hebräer wegen der bei ihm befindlichen Bücher 
molestirt werden sollte. u Das Jahr 1624 bietet den Nachweis inquisitori¬ 
scher Nachspürungen, deren Erneuerung nur durch die traurige Katastrophe 
von 1630 ein Ziel gesetzt wurde. 23 ) 

Das folgende Jahrhundert bietet uns neue Berichte von Einschärfungen 
(rigori) Nachsuchungen, Verfolgungen wegen hebräischer Bücher zu Ferrara , 
Ancona und den andern, dem Pabste unterworfenen Staaten, so wie auch 
zu Mantua , wo der Rabbiner Salomo (ly ’DN) Basilea wegen nicht 
,,purgirter u h. Bücher im Juni 1733 eingekerkert, am 28. März 1734 als 
krank nach seinem Hause gebracht, den 23. Juni 1738 (!) zu dreijährigem 
Hausarrest ( relegazione in casa) verurtheilt, und letzterer am 18. Januar 
1739 durch Römische Gnade auf das Ghetto ausgedehnt wurde. 24 ) 

Es genügte aber auch nicht eine einzige Revision, um den Besitzer eines 
Buches sicher zu stellen, so wenig und unbedeutend auch die Censuren sein 
mochten, zu welchen es Veranlassung gab. Nicht wenige Bücher haben 3, 
4 oder auch 5 Unterschriften von Revisoren in baldiger Aufeinanderfolge, 
wovon ich zum Schluss ein Beispiel gebe. Kein Psalmencommentar ist wohl 
weniger antichristlich gefärbt, als der des Sal. Athia , der höchstens zu vier 
leichten Censuren (Bl. 32b, 35, 44, 55) Veranlassung giebt. Dennoch besitze 
ich ein Exemplar, revidirt von Fra Luigi da Bologna 1599, Camillo 

**) [S. oben S. 76 A. 13, wo „Carelto“ Druckf., und Fr.[at ], wie ich nach¬ 
träglich ans anderen meiner Bücher gefunden, doch nur ein undeutliches Gio. Der 
Name findet sich auch Carrett . mit einem kaum merklichen Punkt, wohl die Abbreviatur 
bedeutend; die Endung o ist zweifelhaft, aber richtig neben dem plur. t, wie bekannt, 
in italienischen Namen (vgl. Catal. p. XXX). Aber auch mit dem J. 1616 fand ich 
•«eitdem denselben Carrett. — Clemente Carretto sah Gagnier auf HSS. (bei Wolf IV, 
891 n.1431), deren eine, Laud. 122 (Uri 331), mit einem Druckwerk von 1556 zusamroen- 
gebunden ist. Gagnier vermuthet in Clemens einen Verwandten des bekannten Apo¬ 
staten Ludwig Carret (bl. 1553, s. Catal. p.617). - Clemente Renatto sah r. liiema 
(Mitth. vom Juni 1859) auf mehren Büchern, u. A. auf einem ed - Pra 8 1609 

in der M. Lehren’schen Bibliothek. £L] 

*») [Diese Katastrophe ist erzählt in dem interessanten u. seltenen nilEm 
welches ich früher in Oxford excerpirte und jetzt selbst besitze. St.] 

3i ) Archiv f. 93 N. 50. 
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Jaghel 1613, Renato da Bologna 1626, 85 ) endlich von F. Filippo 
Peruzzoldi (?) vom Praedicontenorden 1754, welcher binzusetzt: „Auf /kt 
Anordnung und Befehl der höchsten Congreg. wird bemerkt, dass, zu welcher 
Zeit sich etwas in gegenwärtigem Buche Gestrichenes wieder aufgeschrieben 
finden sollte, man ohne zu untersuchen, wer dies gethan habe, gegen 
den, welcher das Buch bei sich hat ( detentore ), mit einer Strafe von 100S. 
vorgehen werde/ 4 Darunter: „Rabbino Jacchia aff. mo et obbligo quanto 
sopra“ (Folgt ein Anhang des Uebersetzers). 

Bibliotheque de feu Joseph Almanzi 

par S. D. Luzzatto. (Contin.) 

.»ütONp'-i a'-ib niiDH I. 1SI 

■ b'^b nion II. 

.iN’Jlbipa DH 1 DN n| 31^ Off TO III* 

~b) nn’Don by mtp iv. 

Papier. 24. 17. 1 •/». Rn partie inedit [? «St.). 

-)3) -j’D -firn N*’®jn pwm rann ninjn uy □T rvniSlN IS2 
[. ®*®o , inn i’a'33 = y'3] .(nEcn 3j by 3iro 
Papier. 25. 22. 144 feuilles numerotees, et II non marqtiees. Inedit. 

n:® nxrED rvn Nim , -anon d® ’b) Knpn rHDJ? I* 183 

on-i 3 N n» by u‘‘bw mra hinten pny: 'cm , 1*3® 

H31DN ’j'jy , O'Sn D"p (Masanieüo l^NiNB oS®C T3 
rmnnt») n^iNjm m ,L 7Ni cnpn nm nt'-tnon by\ nciai 

.(n^® ni®3 

o^wwo tvi-ma-iaa rvnsij? usn ans® niTlN 'J II. 

loyal ’*N^> hn'^ü'no rjioo tjö , ]"m a’ai rfon n:®3 
’) .(D‘En j'>) hnt® nioipen ^33 omni mimn 
DIN 13'D^N ’JION ’®JN NIpN D’®'N C3’7 >n) F]^ III. 

. »am tp , i3non n» 'bj (cdn 

D'ET -1"3 / 13NS!N3”JB 0”n H'^N '30 fOT TiN IV - 
.(09 -nai> , n’jj’31 nj® tdib p’jj) 42 >"33 n®N 'en Nim 
i"m ron , r~i®n’B^ ®wb ny PlJP*Vn ttfITS v - 

. nbi p a>j y ( (o'Bn 'o) , n"np ’nEns piNn 

. c'si 'u (in"i») mTöDn mos? VI 
*nB-iB 13 ini 'in nn® rütOpn njPTH '’S VII. 

,4 ) [Ist dieser identisch mit Renato da Modena (de Mutina), der mir aus den 
J. 1621 u. 1626 bekannt ist? Jüd. Typ. S. 30 ist ,,da Juoda“ falsch, vgl. Wolf 
III in 1912 c, Le Lang-Manch I p. 101. St.] 

•) [Cf. Catal. p. 2073, HB. II p. 21, ou nous avons mentionne le MS. de Mr. 
Mortara , qui nous a depuis envoye tine copie accompagnee de notes, dont l’edition 
a ete retardee. St.] 
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mn”n nBD m tinton . d'bi a*’ (nwBDn-nja,) IVTTI ' D VIII. 

Dnnan ’a :ieidi — «ot6i iptn^> ra’cann Pb^> nxn 

. bapj uh orwaiai onnam 
.(’sm d’Bt 't) nbap ’j’jya can , □iftlp 1 ? IX. 

.(□’Bn 'a) i?*i '«cn an nan© jVJM ' D ni^a nsp E/ , )~p 2 X. 

rnbp nn^nn .(D’sn 'i) lmisi nnpJH ’DJJD KTTD XI. 
x’a:n nxiaa :ibidi — D’jpi!» nuptai n'aano a*aar6 nmoa 
. nncc? apy’^ an a’nai 'ui ~mx xa ’a nix -aip n"y 

Q’ayan ’aya ditb :ir6nn .(o»Bn 'n) □’>DVDn 'ÖJ?£S '■’S XII. 
b’aan l^ap ns?x nbpn ’B by pno inn D’a^iy ma nmya 
psn pnx xnpin :ieidi — . niaoa napa ntyx D’oinpn b"\ 

. uai> naizH lJ’J’y ixn* na ’ssn xnp’ -\b ’a 

.Osni Q’Bn 'j) Elisen DE;D !>vu HD XIII. 
mpj niDa vx^’apn «idi* 'n aann p ’r6ap© &*nnn vn XIV. 

.(’am n’Bn 'i) nnvan D»n 

’innan ,naann nvaas py by nnanan trxn ’xann ’an nax XV. 
nnDin maan mx’sa $>a npy 1 ^ ensxty i»injn ’xan an 

.(D’sn 'i) pyn p 

.(□’Bn 'a) nanx nns niDi b*N*TJ?n “HD "IWD XVI. 
ina 'n Vaanan pa:na , n^ntran n’yan “1122 QÜ XVII. 

.(nnx *p) n'nbi nnrax n’naaa 
•(Q’Bn 'a) yjn^> jn’ojwi n'n niy’pn pj? “IWD XVIII. 

, ^arm noiyn nn’BDi pan niD’xi atoi naio DJ?B "HK'G XIX. 
rnxnai nnin pai myiaa? py nixm , nnso niSi Dyai 

.(□’sn 'u) niDn 

D’xnp’n b’inb D’nio n©an /itS’MD pna mxpDia **n^ njnn XX. 
iTTi ,vt Hn tto 1 ?? nnn : ]innxn 1 —n , mnxi d>jb 

. nnnn’b atfn 

T * T 

Papier. 22. 15. 4. Ecrit ä Ferrare en 1571 et 1572. Ed grande 
partie inedit. 

.xn’B© lna 'na nifcHÖPSl O’ttfnn !• 184 

, .*'3«ni> fopTIT rDPPD H- 

Papier. 14. 9. 1. Ecriture italienne moderne. ^ 

♦ müDiTjji- 185 

. »an DiEna pnp , i’aann^ ^IPH II- 

Papier. 15. 10. I 1 /*. 

.(nxis pm mj?’i>x) ^pisi i'nx^ naitrnn pya 186 

Papier. 16. 11. Ecriture italienne moderne. Inedit. 
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. rf'nPi ti’3io V"ino D’ÜDlp’b 187 

Papier. 15. 10. Feuilles numerotees 231. Ecriture italienne mo¬ 
derne. Inedit. 

. nos [□ pj?'] aanno ’'*iNn^ □’^VTjn ns’p »88 

Papier. 25. 17. 1. Ecriture italienne tres-mince du Rabbin Samuel 
David Ottolenghi , en 1086. Inedit. 

(sic) ’03 0^>N TN ob niBI DJt , *03^3 “in VH "IID^ 189 

1 ndn 3 )o’33 3-ino , prnf?i Bin®!? un’TNps -|'Jt3 

nraftl 3 ’ntn /ü’^pn 3 “n«i o’ 3 pn 0311*3 vjn Tjn 

♦ noTtü 

Papier. 20. 13. 1. Ecriture italienne medernc. 

. nij)i3t£ti ni3tD by i'amn ’t^nn I- •" 

. njpbo by (Cases) D’ip n®0 ■fTPI , ti;nn Öl¬ 
papier. 19. 14. 3. Ecriture ital. mod. En partie inedit. 

n*i 3 ijj ine 1 ?©!! nn'm ,^"noo!? nowm p nD’l I- 191 

. -i“snn >3© ntt 

• ^n 1 ? nosn ^nns p"^ ii. 

.(in« noy) mn« V'ED 111 

.(Bacbi) *pN3 )1®0® n^UN! - ! “HD IV * 

. ni3’in mnnso V. 

Papier. 24. 18. Feuilles 38 numerotees. Ecrit ital. inod. En 
partie peut-^tre autographe de M. Cb. Luzzatto. En partie inedit. 

bni 3 non , oonpoi nrtsv cj> , 133 ®« 30303 n^DD "1HD » 92 

. *11031 

Parchemin. 19. 15. 5. Ecriture allemande JJ310O . 

. ]in’!? td’o ,)vjnn od^d by iDV ' D I- 193 

-tom , D’EH 1"') ’ TIE) D lT’E) '®01 1V30D öö- 

2 ) .(1E1D3 

Papier. 20. 14. 2^. Inedit. Le code 1 est le meme dont j’ai 

parle dans le n D V 48, qui m appartenait autrefois. Voir Steinschneider, 
Catal. p. 1331. — Messer ne vient pas de Maestro, mais de Mio Sere 
(Monsieur). 

.«3’tioo n'*iN in pi am: i- » 9 * 

.[’TIBN^] -pnato ’nn btt rn^ II. 

pp Tö^nm 3in ni3'i «ini ,Vnoi^> n&’D HI- 

.(c’En ,- |) rtapn no3n 

*) [II y a au moins deux Versions des Parva loyicalia . celle d Abraham Abig- 
dor (1367-79) est imparfaite dans les trois MSS. que je eonnais, Mich. 766. Uri 406, 
BisJLich. 77-3. Dans mon Catal. p. 2264 il laut corriger „nat. 1351,“ au lieu de 

1361. St.] 
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DDnna noipn dp (o'b-i 3 * 3 ) ®n'B cp qv^-j Dlb^y IV. 

(*.(3'3p nap N'n ,-i'®> nm< pp) Vb> 
von , N*3pn nj® n«*Bmj2 nnr. n®po , -pj-p v. 

. psn np’^ti 

nw nnnnsD -riN «jua mnn vhw n®po , ni"1 VI. 

. ns«si^ *3“io -\ ron , n'^pn 
*■& , n"n m®3 K*om n’h^ie nnu pp , j-q “iyy VII. 

.(d’et 'i) » 733 ®« ^>nid® 'i3 nni3t< 

Papier. 22. 16. 1 i. Ecriture de Joseph Almanzi en 1830. 1835. 

. I’SJI® GIBT D3’öv6 riDJ? !• 1 9 5 

D^Dffi (dib-j npn’n) U3 1 ? a3'cm II. 

.(n’p^to'N n3'nD , o’si 'd) P® nfrflD“) 

• d'sp 3’j .toi row in. 

•(’t»®N 3n3 , d'bp ( i) »na-i ro’Na nPD HUp '’S IV. 
i’P3 i"di nj® , ’ud®n 3D3 , lD’bt u'>) nT!» 1 '0 y, D V. 

*>om — ’mwn pN^ b'3®o : ir6nn (nN's’j’i ^>sn Mestre 

. Dn i:3~i ’jbp n’~3 n-q mip ps® 

. D’et ‘3 (®*no) rvbl "ijyy VI. 
hw vnuip Pp iJ-iE 13 pn«;' 'm ieN :ir6r.n , 13pn DDfi VII. 

.(“PN f)t) DIN 

.□»Ei 'i (btio) min ine vid viii. 

P'pn^ n!?p -®a c‘333 nriN : ir6nn , riü/D HTDD I x - 

.(□’bi 'n) ^>Bip i®-» 

•On «in) i»n i®p nua ni3P : HE^ÖD HIN 5yV1D x - 

can ^nn’ ^n 'n man -3 3in3 : -j'jjßn HDPiy KTHD X I- 

■vora los «in »iiiNi , 'ras n®po P^i 3 .(»am pt) 

«Np ,ipt ! Jem"u® pip) n:n np vn**n n^i de-uh nr®po 

.(606 iiap jipnd 

U'B iinnsi i3'i3i n ! ®N~i ronpnn p np’^N 'n p ~)2 XII. 

.(d’bi ' 3 ) n'ea ’jb^ nNnm n3® ]n’^> i:n i’3”n 
.(’sni t)i) p-iN iD' -apna 'n : nDlft rilE b® 1HD X HI. 

]i®ni Nin® nPpn m *i*Vs :(d’ei ' 3 ) n"’D PV'^N HD’ XIV. 

’3® n»3 pin^j nj® n’n ins’®3^> :3in3 ieid 5) anpi — 
jni3^>a D’un p:a^ m® n”sp tyic^ .. . C l ~np *jd i’upana 
m p N3 pi3®np nj® -fv *|io$> . .. D^ipn 10 np^nca 

n*33 l"3 pi 1 ? pip ’DIB )1®?3 13® ... n"3pn PST DN 

- . n’^>ia ®»3 

8 ) [J’ai attribue cet ouvrage, certainement pseudepigraphique, a J. S. Reggio (Caf. 
p.2136, cf. Zi/nzy Ritus p.165). *S7.] 

*) [Voir l’Appendice a mon Essay: Polemische und apolog. Literatur in arab. 
Sprache (pour paraitre cet hiver), oü je traite des pseudopropheties de ce genre. £f.] 
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rw:i pnyj . (pp x'a) D’en by pinn ypn : jmfc ^ jn^D' XV. 

Ol’ DV HÜ n«“.N : lOlX "IBIODI (Mestre) ’TJBf'DE YD"! 

^tnero rrno tx® 1 x^i n’iya ixo ^xi®' Pti nooi> o’Ji'^p 
02 t> nny!? ny i^dv x 1 ?® xtx fm crppmi D.T';n i ? ’jeo 
u^b» D’oin’ ’ex n’apn® ]isn \t a’by D’op n’on . . . 

. Vhx copiy n^ixi nno l^xj’i dto 
xin no oan ij; , xb’D'pj ^d*.’ tm b (pide kr) nunn ''D XVI. 
.no®'03 i"d~ m®a .(D’Ei 'i) noix 
. mv nonp n’i»®x na’ro , o’Di f' ,]ü'ip H mj)DE XVII. 

. n'j?®>^ pns’ pn '’bo xini ,’sm *p , r®yoi PHD j’jy XVIII. 

.□ ! bt 'i oyD'i pmo xix. 

Papier. 20. 15. 3. Ce volume conlient an livre imprime en 1484, 
el quelques mss. de 1504 ä Mestre, et quelques uns d’une ecriture plus an- 
cienne. En partie inedit. 

, x"’ ny 'X ppno a’nxi 'y iy i”i ppn ]o Q^pnn 'D 1 106 

o'uio 'o tj ?3 i*e® m ®2 (nann) aina isioai 

lHp (Marchese) ’D’plO'l n^®00 nnn T®X (San Marlino) 
i’inioc xin® aina mnx na-naai , n’T (d'Este) ’dd’xi 
. cet a'op — nnx ny® ^>xio® 

-hdP ’rvxn :in^nn .^iDa idri ,D’E-iV"> ,DDPH rüpH H- 
nxsH rvnain rH®y *no -eP c:’a®n njpn d^hbo^ 

. ®s;n r6no 

Papier. 21. 15. Ecriture ilal. mod. Inedit. 

• DTlEH RISJ’p , D^CPn 'O 197 
Papier. 26. 20. 2. Ecrit ä Lodi en 1588. 

. xyso x"a®nn 198 

Papier. 34 24. 1. Ecrit. ilal. mod. 

^ mx 'o xi-, o^n -npD , nnn p -j-n , ppjrp dp 199 

• l'mna naio nos [apy] 

Papier. 21. 17. 2. Ecriture ’"®1 . 

[cf. 193] . ]ix’^> vo'o *'*£ pnpi , TDDH rüp 1 ? 200 
Pupier. 22. 16. 3. Ecrit. ilal. Le livre a ete vendu en 145S. Inedit. 

• d’®jxie Pxnoy '~\b QDßP? pnc I. 201 
5 ) . rnx apy' P Dy y:r6 |-)PD Dü II. 

. ’myn imo pro ui- 

nno® -i"nmo^ rÖYjß nnp)D IV. 


») [Voir HB. rv, 75. .«.] 

») [MS. Eeggio et Soave, v. Calal. p.2595. St.] 
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Papier. 16. 11. 1^. Ecriture de Joseph Almanzi. Inedit. 
njtta .non ’b by '»b djj ,idni >dtio '-\b enavs , 3 * 1 ^ 202 

( 7 .S. Felice N'ipjn 01pC3 rPHI , Dl© D’©© p n'n n"0© 

Papier. 22. 15. Feuilies 57. Les hymnes sont en jono . Inedit. 

.-non yn by ino« ntuc by , 10 «i eins 1 DNÖ 203 

Papier. 21. 15. 35 feuilies. Autographe, et peut-etre aussi Tan- 

tecedant. Inedit. 7 ) 

HBD ,(d‘Arrezzo) 13’nNO yn3 'l 1 ? ’JD*? pl^T 204 

, C’pBlDOH 3^>3 imiDN HJ103 ,’33 TO© H©J)D 

. cnup D’EH J 1 

D'En i"' ,(D”U 3 n ny© pjo; r-tapn n^o by □’&nty 'o II. 

.-onon o© D’JDp 

it©d) ’tnjin ]m 'ne ,D'Biai O’U’ ne?© bvi "HD HI- 

. D’EH 3*3 ,(lNlbo3 H© 't3D’J3 H/iyn ’33 TO© CpnB 

Papier. 16. 12. Les deux premiers opuscules sont d un formal plus 

petit. 

,nnnnc nioipo map 'ms Nim ,noa 3 py’ '-\b JJ'piD 1HT 205 
8 ) . (i3n: nc© ©©in mm n'3to N"mn anm) in"nnoo 
Papier. 21. 15. Feuilies 98. Ecriture italienne. Inedit. 

new Nim ,njo ]>©irp '-\b niEnu »jh map , miDl 20(i 

.UNH 3 pD 3 i ! ^Nip 3 m© D’y 3 ©o nnv mtnin min n’n© 

Papier. 18. 15. 17 feuilies. Ecrit. ital. mod. 

. 3 pP ’ 13 ^NIJDV ‘~sb , D'E33H 'D IN / □ 1 1^3 207 

Parchemin. 22. 17. 28 feuilies, dont 24 sont des tables astronomiques. 

1 n n n n"nmeo ,n3©-. myn itodo PplH nDSl 208 

.nj’tido n’3T3 

Papier. 20. 15. 91 feuilies. Ecrit. ilnl. Le vol. a ete revu par 
Camillo Jaghel en 1613, et achete en 1643 par Abraham Joseph Sa- 
lomon Graziano ('Yj a Modene, du fils de Pauteur, Hillel. 

.■vsp maa mwn 'd tu 'p n ' n JThDS r>3£ 209 


») [Voir NN. 42,156 et Catal. p.1658. £1.] 

») [Voir T. II f. 21, ou les NN. 10-12 ne sont qu’un seul ouvrage, imprime 
[entierement ?] a Korez 1785 (Mich. 1178). J en possede un MS., ecrit par Ahron 
Jehuda b. Elischa Mariano (UKn#0)i le Htre e8t: WH \D )0ttD V’p^H in 1 'D 

napi Y 'mn n'vb m b"t >"iNn -pn min 'd netto nsp pana •• • 

. n"n^i vto^p. commence: riww ’frto .... nnr H’plH n n’otna 

^ tn t ia fin: 'oa tn-wno owjy nann hy '*e> tnsDoo'p?« 

DWp^n . ^ cr it* italienne tres petite et difficile. ÄL] j 


ß 
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Papier. 21. 15. 34 feuilles. Ecrit. ital. mod. Inedit. °) 

, nnBi rooo by (rmon by '*b Nim) DDPN 2,0 

. TP "IN ~\VW !?N1ÜEr '10 

Papier. 20. 15. 30 feuilles. Ecrit. ital. Inedit. 

.D"i3jt rpnmi niym by y'jno rOHK rUK)D 211 
Papier. 20. 15. #33 feuilles. Inedit. 

. x”n d m 3 n '~\b mahnen pa»n l - 212 
Maestro Arnaldo de Villanova ied wm , Q’JD n - 

,mi ! 3N D^ttto 13 ernst* '-Q noP© p"rM ip’nj/n 

( IU .(D'DT 1"’) C’J» l"!3 p 

(-onon ion) n"N : ir 6 nn .D>mP W "11^2 HI. 

inner ’itrn . in«noni onpn p ijj '131 jvsinV ’inh 
arvrjo bp’ • ibidi — injn nun d’b» l?i?3 >3 
( u . DT 3 mion pion nso’ n!>i ^tntirn rraiem 
’t by anno ntb^nhd tmjpiD Nim , HiOD IV. 

. V'in nm3N P3 rto^>t3 /_ i 

Papier. 21. 15. 2. Ecrit en 1459 par un 31Ü DCt pour un Samuel 
de Afodtne. Belle ecriture courante italienne, avec de laiges marges. [In¬ 
edit excepte IV. Sf.J 


Die s. g. 49 Middot, 

die älteste mathematische Schrift in hebr. Sprache, 

aufgefunden von Jl. Steinschneider. 

Die bekannte Anekdote von dem Bauer beim Optikus, der vergeblich nach einer 
Brille suchte, durch welche er lesen — lerne, fiel mir unwillkührlich ein, als ich 
Lilienthal’s Beschreibung des Münchner Cod. 3G (bei ihm 35), in welcher zweimal 
die Kleinheit und Unleserlichkeit der Schrift „gerügt“ wird, mit dem seit einigen Tagen 
mir vorliegenden vortrefflichen Codex selbst sehr flüchtig verglich, der an Deutlichkeit, 
Correctheit und Seltenheit der darin enthaltenen Schriften den vorzüglichsten seiner 
Art nicht nachsteht. Die Inhaltsangabe auf der Rückseite des Deckels und noch 
ausführlicher am Ende des Codex: ; (!) m'EOn 3H3J 13 ~WX N’BlDI^’Bn 1BD 

= PNn moo (!)m’i>pt<n anso *i wy ncnarn :n33-ion nrcyöi :n:i3nn ai 

•) [J’en possede un MS. semblable, que je voudrais hien vendre pour un prix 
♦res modeste, ou echanger pour quelque autre livre. £f.] 

■•) [Catal . p.2265. A’t] 

•») [II y a plusieures expositions de l’o uv rage —tres repandu — d’Immanuel b. Jakob 
en langue hebraique — outre celie d un Karaite et une autre en langue grecque, — 
par exemple celle de Meir Spira (Oppenh. 272 A. Q), une anonyme (A. 1415) Cod. Hamb. 
262, Oppenh. 1670 Q. f. 63, 1675 Q. f. 132, Mich. 828 et 829, (commencant ^3 

NüQJn et peut-etre une autre (Mich. 829 commenc- pjnn pin rniJ/D 

-non yiDü HD ins TiD'n EHEN); celle de Samuel Chajjiin b. Jomtob Ma- 
tron (ihüNE) I’Espagnol (Cod. Reggio 42, 10 ) et celle de Isak b. Jechiel A. 1558 

(Cod. Warn. 66 , Catal. Lugd. p.282). Peut-etre le Cod. Almanzi n’en contient qu un 

fragment? StJ] 
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'* *üj> ^ ’-un pe6o prjnn dn’jo-in »inb -ibd3 cot d^dicdin -n; 

(!!)N3’cwcDjip TJ!C ... Wn f’3 inpnyn ncbem ... ]un p ... nco 

welche an sprachlicher lind sachlicher Ignoranz ein treffendes Gegenstück zum Inhalt 
des Codex selbst bildet, ist von derselben modernen Hand geschrieben, über deren 
Inhaltsangaben in anderen Münchener HSS. ich anderswo (Zur Pseuclep. Lit, S. 13) 
Auskunft gegeben, und wünschte ich, dass Lilienthal im Stande wäre, die Urheberschaft 
abzulehnen. Der Cod., der 1480-5 (nicht 1600 und 1484. wie L.) von Mose 

b. David (oder 'n'jYO in Constantinopel abgeschrieben worden, befand sich in 

Händen gelehrter Mathematiker, wie sie zu Ende des XV. Jahrh. in jener Stadt 
blühten, welche alle Sorgfalt auf Vergleichung von Lesarten und parallelen Stellen 
anderer Schriften verwendeten. Einer derselben hat auf dem oberen Hände jedes 
Blattes den betreffenden Titel oder Autor verzeichnet; aber der Buchbinder hat nur 
wenige Spuren davon zurück gelassen. So ist es erklärlich, dass Jemand, vielleicht 
derjenige, der die Blätter zählte, nicht mehr als No. 1 bis 8 an leicht erkenntlichen 
Anfängen angegeben. Lilienthal hat diese Zahl bis auf 13 gebracht, und doch fehlen 
bei ihm die NN. 3 u. 8 jener Zählung, und noch eine Anzahl von Piecen, deren Ueber- 
schriften zum Theil in sehr grossen, ganz gewöhnlichen Quadrallettern zu lesen sind. 
Es geht hieraus hervor, dass die Lücken in seinem Catalog nicht aus blosser Ignoranz 
zu erklären sind, und dass, nach dem zu sehliessen. was ich in den Codd. 214,289 •) 
und in dem vorliegenden 36 aufgefunden, bei der genauem Erforschung und Beschrei¬ 
bung der Münchener HSS. auf keine geringe Ausbeute zu rechnen ist. namentlich, 
wenn man nicht bloss gänzliche Lücken, sondern auch die sehr wesentliche Berich¬ 
tigung falscher Angaben hinzurechnet. Selbst eine ganz oberflächliche Notiz über 
unsern Cod. 36 ergiebt folgende Lücken. 

In Euklid sind eingeschaltet (Bl. 17 u. 85) Erläuterungen von Farabi (nebst einer 
Notiz von Jakob b. Machir) und von Ibn Heitham, übersetzt von Mose Ihn Tibbon 
(Cod. 290 Londoner Bet hamidrasch n.3061). Zwischen 3-4 (BI. 127) ist ein “illDH y D 
in 3 C’nCNQ: doch nur die 10 Pforten des 1. vorhanden. Die nähere Untersuchung 
über diese und einige andere Piecen muss ich mir noch Vorbehalten. Nach 4 steht 
(Bl. 142) ein Stück des p2lPH v * Abraham bar Chijja. Ueher (5) die Arith¬ 

metik des Nikomachus *) ist auch die Notiz Goldmann’s bei Geiger (Melo Chofn.) eine 
sehr incorrecte. El-Kindi hatte das Werk von den Fehlern des ]2 2*211 des 

Nestorianers ('llttDjbis* Steht über s * c ) gereinigt, der sie aus dem Syr. 

(^NTDnO ? wofür auch bei G. ..Persischen“!) für ]2 INHtt übersetzt hatte, 

u. s. w. Unsre Bearbeitung enthält Erläuterungen von rjQV 12tf • welcher kein andrer 
als el-Kindi zu sein scheint. Comtino’s Abhandlung über die Verfertigung der niTES* 
(„Compass“ hei L.!) des Zarkala ist am 17. Tehet. y'^n ( n i cbt 5270) für einen 
Schüler Menachen [Tamar?] verfasst. Es folgt (176 b) eine astronom. Abhandlung 
(am Rande nilDDH TI3p), beginnend p**n ni*!S bv D^BPNll ipno 'BOK UTDDn . 
Eine jüngere Ueberschrift von spanischer Hand setzte darüber: no3n2 int* iCtfC 
N>BOn N*^n 12 Dm2 N im h nrOnrL a ber falsch ist - da Maimonides ci- 
tirt wird (178a unten).*) Dann (Bl. 195) Fll^rDn'^2 )1p'n von Comtino. zum Theil 

*) S. fJB. IV, 155. In diesem Cod. ist u. A. auch ein bisher unbekannter Com- 
mentar des Moses Narboni über yjnn ni!?0 des Maimonides: während das angebl. 
arab. (!) niapQ von Farabi nichts als ein hebräisches Citat ist! vgl. auch A. 9. 

2 ) Eine arabische nnon. Uebersetzung im Cod. Br. Mus. 7473 erwähnt Ewald 
(Zeitschr. f. d. K. d. M. 11.211); ich finde sie nicht in Cureton',8 Cat. p.l86ff. Eine 
Auskunft wäre mir für die hehr. HS. sehr erwünscht. 

*) Diese Stelle steht freilich nicht in meinem schönen Perg. Cod., der, wie Reggio 47, 
das Vorw. enthält (beginnend 2111 m^JJil “J11N ’JEO? Phrase auch bei 

Meir Spira Opp. 272 A, Q), welches in Cod. Oppenh. 1670 Q. Bl. 143 u. 1675 Bl. 160 
u. Hamb. 141 (lyi^n nyiEt")* v 8 b Wolf UV, 1066 n. 758b) fehlt; vielleicht identisch 

mit ms»! rrUN bei Mord. Finzi {Cat. p.1658)?? 
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nach Ibn Esra bearbeitet. Ich übergehe die Mängel in 7-11, *) hinter welche (Bl. 231) 
ein Excerpt aus Abu Ma‘asher’s n^e (in die Astrol.); zu 12 fehlen die Anmerkungen 
von i^, d. i. Gersonides. Von Euclid (13) sind hier zwei interessante Sachen rp^>n 
C'ÜDSn und C'NICn ‘ö> dann (Bl. 263) eine Erläuterung über das vielbesprochene 
Theorem der 2 einander nicht treffenden Linien von Simon Motot, endlich (263 b) 
rrflD&T)" 'd "HDn e ” ie Begründung des Axioms bei Euklid, dass zwei 
Linien, deren durch eine dritte gebildete innere Winkel weniger als 2 rechte sind, 
sich irgendwo schneiden müssen. 5 ) 

Es ist nicht eines Jeden Bache, diese zum Theil sehr interessanten Beiträge 
zur Mathematik oder Astronomie zu würdigen oder sich dafür zu interessiren, wohl 
aber konnten die Piecen zwischen 4-5 nur einem leichtfertigen Catalogmacher wie 
Lilienthal entgehn*. Der (1371.) übergangene Comm. über 'D des Ibn Esra be¬ 

ginnt ohne Ueberschrift aber mit einem kurzen Vorwort (“EDIin ’p^D nm ’JED 
rPHlCM PQDD1Q noan ^31 D'm), der eigentl. Comm. :j)E/*on pbm H3N 
n-nta wdh nayn cp pya, und endet (zu 8 ) Sn bwbr\w bi 

* -ps mvn; dann nod» ... n"' Ninü7 n&n hx ow mw *6 rn ci 

]iüN"\n "1EDQD ; uur 4 Zeilen. Dieser Coinment. hat nicht die Stelle des 
Sabbatai b. Malkiel (Geig. Ztschr. V, 457, vgl. n"D VIII, 63, vgl. Catal. d. Leydn. 
HSS. S. 203) und dürfte der des Comtino sein, was durch Vergleichung von Cod. 
Saravnl XXIX sich leicht ergäbe; der des Salomo Scharbit [ha-Sahab] in Cod. Rossi 
314,» (so ist Jitd. Lit.S. 440 A. 63 zu lesen) gehört Griechenland an, und ist schwer¬ 
lich erst 1580 verfasst, vielleicht gar der Comtino’s? — 

Es folgen unmittelbar 5 Kapitel mit der Nachschrift (Bl. 140) pisn 

mmn jnv -njo nnon DJTO nan inntomi. Sie ent,ialten 9 - 12 > 5 > 10 > 

7, also in Summe nur 43 Lehrsätze, dennoch kann an der Identität mit den s. g. 
rVHD e"e kein Zweifel sein. Der bei Geiger 1. c. angeführte Anfang lautet hier: 

... |Kwnn »sn rpwn ... m nyano.n in ... mnon D*:m nmn nd 
6 )nn:: irD d m u ma^tcna nnnxn nwzn. fol gt njnnon 'a 
omni naton mm jnm hotu® =] ‘m jj bw 'ui 3331 piro jj^esd c’33 'jd 

ini’n Nim napn '131 p’OBön m; T g*- 2 M. 27 > 7 myps ; hiernach erledigen 
sich Rapoport’s Bedenken n'^D VI, 117. 7 ) Ferner steht die von Sabbatai b. Malkiel 
angef. Stelle nicht in Kap. IV sondern V, 3, und zwar keine Spur von einem Ne- 
chemia oder Natan, sondern: » j j nON*J 'S 1 ? 'IM "END 1p) 110^1 HD 

*) N.7 ist offenbar identisch mit dem augebl. Compendium des Archimedes, welches 
Abu Ishak Zarkakt (so ist der verstümmelte Namen zu lesen) in’s Hebr. (!) übersetzt 
haben soll, nach der Angabe in Cod. Mich. 772c (Reg. S. 358: nvion DDDn) un d 
Luzz- (lEPj 15DN II, 14 n.9); aber in unserem Cod. fehlt die ganze Stelle, und 
weder Wenrich (p. 189 ff.. 302) noch //. Ch. in den, von Flügel im Index dreigespaltenen 
Artikeln (VII, 1103 n.3928, vgl. p.753, wo Abu zu emendiren, p.1104 n.3971 n.3974) 
weiss etwas davon. Auch im Vatican (384,* 4 ) sollen DTQ’p^N v-^pj; sein (die Ueber¬ 
schrift ist wohl neu fabricirt, da der Cod. vorn und hinten defect), welche griechisch 
melit existiren (Wolf I n.357). 

5 ) Der Fragesteller an Isak b. Elia Kohen in Cod. Mich. 835 glaubt, es sei 
weder Axiom noch bewiesen. Auch Thahit (Casiri 1,387) behandelte den Gegenstand. 

•) Wahrscheinlich plur. v. fp-Q od. fiH'2 ’ Kette (Sabbat 63); mitf TWE bei 
G. wäre also = . — Interessant ist die Parallele bei Saadia, Emunot, 

Eini. (p.u Leipz.) ppoBm ntDiüBDi nDjsjm npuim njonom nobicon misn. 

7 ) Der Ausdruck nn'ttfO bedeutet hier durchaus nicht bloss Diagonale, sondern 
auch ‘ Grundmass, Ausdehnung, wie auch das v. Rapoport verglichene arab. nnNDD 
dimensio (s. z. B. Wenrich p.191); vgl. Anm. 9. 
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uw jpsü nns ns»' uim jrann n'syEi e6ü npino na’aonv n^una 
D'DD 1PW D1D’ DEfifc '!? Dü "iPin rnns» ’Pü^ 0’ hw V3JD. Eben so wenig 
linden sieh darin die biblischen Legenden u. s. w. (bei Geiger, Ztschr. VI, 29), da es 
eben durchaus eine populäre geometrische Abhandlung ist, welche nur gelegentlich 
auf die Bibel Rücksicht nimmt, wie noch später Abraham b. Chijja in allen seinen 
Schriften, auch in den streng wissenschaftlichen jy-ptj und nUDüPn 'o 9 ) ab- 

sichtlich mit speciellen Anwendungen auf Bibel und Talmud schliesst; es werden sich wohl 
jene Citate als irrthümliche oder indirecte Anwendungen heraussteilen. Die Identität 
des Verf. mit dem Commentator oder Fortsetzer der Abot, die ich schon im Catal. 
p.2032 als unbegründet hingestellt, wird nun schwerlich noch festzuhalten sein. Doch 
kann es nicht Sache dieser, im ersten Eindruck der Entdeckung geschriebenen Notiz 
sein, auf das Schriftchen noch näher einzugehen, welches ich jedenfalls zum Druck 
befördern werde. Ich will nur des sonderbaren Zusammentreffens erwähnen, welches 
uns in so kurzer Zeit das älteste hebräische astronomische Weck (Boraita des Samuel, 
oben S. 25) und das älteste mathematische zugänglich macht. 


Incunabeln. 

Unter der Ueberschrift „Hebräische Incunabeln“ enthält das Magazin 
für die Lit. des Ausl. N.12 ( A . Z. d. J. S. 163, WeekbL N. 39) Notizen 
aus einem Vortrage v. Z. Frankel über Incunabeln im Breslauer Seminar 
(die SaravaPschen sind bekanntl. im Catalog Saraval zusammengestellt). Da¬ 
selbst wird u. A. angegeben, dass in Constantinopel u. Salonic/ii schon im 
XV. Jahrh. hebräisch gedruckt wurde, und soll ein Werk jener Zeit in der 
Beer 9 sehen Biblioth. [vgl. oben S.14 n.557 u. S.71] sich befinden. — Diese Be¬ 
hauptung bedarf eines genauen Nachweises. Bisher war nur emWerk aus derTürkei 
bekannt, welches vor 1500 datirt ist, nämlich der Tur 5254 (1493); es 
ist aber schon vor mehr als 10 Jahren im Art. Jüd. Typographie (S. 37 
A. 3) dieses Datum „mit grösster Wahrscheinlichkeit“ als irrthümlich nachge¬ 
wiesen und 5264 (1503) conjicirt, wozu noch ein neuer Grund im Catal . 
I h. p. 1182. Luzzalto’s erste Beschreibung von Cod. Alm. 140, wo nur 
(irr) )""Ü punktirt ist, gab mir Veranlassung, ihn auf Catal. p. 1181 hin¬ 
zuweisen, wo 1514 aus der Angabe des Sultan Selim fe3tsteht; er erklärte 
sich mit obiger Conjeclur einverstanden, indem er als Analogie von Druck¬ 
fehlern in Wortdaten die Angabe HINO JD1N1 für DlttD ü^ül im Aruch v. 
J. 1553 (Catal. p.2042) anführte. — Wenn man die Geschichte der Buch¬ 
druckerkunst mit Recht im Zusammenhang mit der Geschichte überhaupt be¬ 
trachtet, so ergiebt sich die Gründung der Druckereien in der Türkei erst 


•) Maimonides, zu Erub. I, 5 (Jew. Lit §21 Anm. 96) hat PD» die ^n- 

wissenden. 

•) Das anonyme angebl. niHOH 'D> richtiger (sic) “lDn 12D 

n-TDünm (wie es am Ende, Bl. 103b heisst) in Cod. Münch. 299, ist das Werk des 
Abraham und stimmt mit den Durchzeichnungen des Cod. Vatic. 400, welche ich der 
Güte des Fürsten Boncompagni verdanke (vgl. HB. IV, 109 A. 2). — Das angebl. 
nijIlDy in demselben Cod., dessen Verf. Lilienthal bei den Bibliographen gesucht 
hat, heisst sehr deutlich am Ende der Vorrede lENn wo die Phrase ’jW 

r~n irrüjj d’dd "nsoa iün d^üw by "bü * *iük ovp ’^tio 

IP-flEP 1END =] üb'iyb 'Dü den Verf., Prophiat Daran, deutlich genug 

angiebt (Catal. p.2114). 
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wenige Zeit nach der Vertreibung der Juden aus Spanien und Portugal; wie 
ich auch nachgewiesen, dass die ersten Drucker in Salonichi aus Lissabon 
stammten (Catal. p.2884, vgl. HB. 1859 S.4A. 2). — 

Obiges ist aus N.29 stehen geblieben; inzwischen hat L. Schott als 
Appeudix in der A. Z. d J. S. 343 ein Verzeichniss von 4 angeblichen 
„Incunabeln“ in seinem Besitze gegeben, worunter 2 mit dem Datum 1541, 
1544, und das Augsburger TlinD vom J. 5296 (auch Oppenh. 1011-2 Fol. 
ist unvollst., s. Cat. p.369), welches unbegreiflicher Weise 1496 anstatt 1536 
ausgerechnet wird, wodurch freilich die angeknüpfte Reflexion den Boden 
verliert. _ 


Anfragen: 

1. über ein spanisches Werk. 

In einem Bande „Akten des Inquisitionstribunals zu Barcelona“ aus der Mitte 
des vorigen bis zu Anfänge dieses Jahrhunderts, handschriftlich in der Kantons¬ 
bibliothek zu Aarau, fand ich, dass im Jahre 1819 die Inquisition zu Mallorca auf 
ein Werk Jagd machte, welches für uns nicht ohne Interesse sein und deshalb auch 
hier nicht unerwähnt bleiben dürfte. Dieses Werk, das die Gemüther der „Gläubigen“ 
beunruhigte, führt den Titel : „Venida del Mesias en Gloria y Magestad“ 
gedruckt bei Fxlipt Totoset in Barcelona 1818 in 4 Theilen, 4., und verfasst durch 
Juan Josafat ben-Ezra. Unseres Wissens war der Name „Ben-Ezra“ bei den 
spanischen Christen nie gebräuchlich, wenigstens haben wir keinen Spanier gefunden, 
der einen solchen, so zu sagen, jüdischen Namen führte; wir halten daher den Verf. 
für einen verkappten Juden, deren es auf Palma bis in die neueste Zeit viele gab 
(vgl. meine Geschichte der Juden in Spanien und Portugal I, 188), oder den Namen 
für fingirt. — Wer kann über das Werk und seinen Inhalt Näheres mittheilen? 

Endingen, 22. Juli 1862. M. Kayserling. 

2. Süss Oppenheimer. 

lrn J. 1858 erschien ein Katalog (N.2) von Scheible's Antiqu. in Stuttgart, worin 
S. 122-3 Folgendes verzeichnet war: 

266. Joseph Süss Oppenheimer. — Verurtheilung, Hinrichtung, Schmähung etc. dieses, 
1738 zu Stuttgart gehängten jüd. Finanzministers in 14 Spottschriften mit vielen 
Kupfern. Starker Quartband. 4 fi. 48 kr. 

267. Vollständige Sammlung aller Spottschriften, Spottgedichte, Spottbilder etc. über 
diesen, 1738 zu Stuttgart gehängten jüdischen Finanzminister. Mit vielem Hand¬ 
schriftlichen. 9 Theile (mit vielen Kupfern) in Quart und Einzelnes in diversen For¬ 
maten. (Eine rare Collection.) 16 fl. 12 kr. 

Der Red. dieser Blätter, — welcher die auf Süss geprägte silberne Hohlmedaille 
mit den darin befindlichen Bildern von seinem Freunde C. Spitzer in Wien vor mehren 
Jahren zum Geschenk bekommen, — liess Hm. Scheible ersuchen, obige Nummern 
zur Ansicht hieherzusenden, erhielt aber zur Antwort, dass dieser „ziemliche Pack,“ 
aus einer Menge Piecen bestehend, nicht auf’s Ungewisse versendet werden könne. 
Hr. Scheible versicherte, dass er diese Schriften und Notizen im Laufe der Jahre zum 
lTieil für theure Preise gesammelt, um eine Geschichte des Süss Oppenheimer be¬ 
arbeiten zu lassen, die aber nicht zu Stande kam. Einzelnes habe ihm kürzlich der 
Buchdrucker Z. . . behufs einer Volksschrift hoch bezahlen wollen, er habe aber 
nichts vom Ganzen lostrennen wollen. — Weiss Jemand, wer diese Sammlung jetzt besitze, 
und ob der Besitzer einen literarischen Gebrauch gestatten würde? — Es ist in letzter 
Zeit wieder die Geschichte von Süss in Journalen hervorgesucht worden (ein Roman 
von Griessinger in der „Schwäbischen Hauschronik,“ vgl. A. Z. d. J. 1860 S. 237, 
623, ein Aufsatz von Rechtsanwalt Calm im „Jüd! Volksbl.“ 1862 N,5ff.) Ein 
breund schreibt mir, dass er in einem Archive Verschiedenes über Süss gefunden, 
und ist dies die Veranlassung zu meiner Anfrage. 

Berlin, 12. August St. 
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©rtefföfiett. §ru. Polak O'JCn ©.207): $a« ©erfe$en «JJinSfer’« ift$D. 1V,86 «.2 gerügt! 

m9 Reifet a'jann NlpOH 'J2? - §vn. De C. rSBeefbt. 48,50,ftl): ©<&on bei $$ü. eujjatto (flot 
p.S, bergr. Dion 11,285). Dian muß aber ba« einjclne ©ovfommen oom aUgem. ©ebrautb unter* 
ftbeiben (J. L. ©.389'. ©ege« föÄnfd (3a$i6. I,163) fie$e CrPDN DHD ©.6. - $ r . w | 

3br DIS. ift »»Oftinbig abgebrudft, Statuten f. OT.603! _ $m. Lu*. 3tb habe meine innige £$eilna!jme 
nicht tn teere Genboleitj^rafen «eiben, norf) 3bre ©mpjlnb ungen tmreb frembe ©egenftänbe berieten wollen. 
3d) febreibe näcbften«. 3cb batte mir noch Däbereo über 96 IV erbeten. *on 2 löV bitte i$ um «nfang 
unb ©nbe ^ob (lob. 'Bien LXXV? ©olb. ©.79), bon 220,1V (arab. nü’n W 'JH) um i. unb lebten 
öer«. - 2)r. S. K. für bieSmat jii fpSt. - SDr. M. K. 2We« (auch Daborfder) ermatten, enbli* ßoffe 
ub antworten ju fönnen. — §rn. K-k. bitte icb, Weber ju Riefen noch ju febreiben, bi« icb (notb biefen 
Dioitat) geantwortet. — 

fl.23 be« Beu Chananja ift un« niWt jugerommen unb bereit« über ?eip$. bergeölicp natfbertangt. 

Für diesmal zu spät angekommen: Cbwolsohn, Tammuz, — JoeJ, 
Levi b. Gerson, - Nöldeke, Mandäer. — nS'^2) bv\2 Heft 3 (das 2. fehlt mir| 
s. HB. IV, 156 im Briefk.) schliesst Buchst, 'n . Warum nicht forllauf. Seitenzahl? 

— croan naiap (-marwrs) 


Die Buchhand!. A. Aaher et Co. braucht ein Exempl. von folgenden 
in der HB. 1860-1 angezeigten hebr. Büchern (zum gewöhn 1. Buchhändler¬ 
preise): 33? DDK YV *\W , 870 HCDF! ISIN (Th. I u. II), 906 '2/VTn n"w 

cü 9io d"-i mjjoo, 912 dtib» nan« nno, 9 13 ennn nbiy, 

954 by P^Ö“! y, n Warschau; ferner 2 Expl. von 174 pjn B’Ü’D. 

Offerten franco oder über Leipzig. 

Verlags- und Commissionsartikel der Bucbhandl. A. Asher & Co. 
Steinschneider, M. nwi Reschith ha-Limmud ein Elementar- 

buch nach neuer Methode. — Probeabdruck in wenigen Exemplaren (s. 
H. B. N. I 8 u. 19). 8 Sgr. 

— Jewish Literature etc. 8. London 1857 (378 u. XXIVS.) 4 Th. !2Sgr. 

— Catalogus Iibror. hehr, in Biblioth. Bodl 33 Th. 10 Sgr. 

— Conspectus Codd. h. in Biblioth. Bodl. 1857. 1 Th. 

Von dem „ Specimen Catalogi“ (die Artt. Maimonides, Saadia, Salomo Isaki 
Salomo Ihn Gabirol, Samuel Nagid enthaltend, s. U.B. I S. 15) sind einige Exempll. 
ans dem Antiquariat der Buchhandl. a 2 Th. fest zu beziehen. 

TDton Hebr. Bibliographie. Jahrg. 1858 u. 1859 sind vergriffen, 1860 
u. 1861 complet ä 1 Vs Th. 

NTD pl rvD rps Alphabetum Siraddis in integrum restitutum et emend. 

e Cod. MS. a M. Steinschneider. 10 Sgr. (gross Schreibp. 20 Sgr.). 
DHEtD tritt Orach Mescharim v. M. Dreifuss (s. Hebr. Bibi. I S. 54) 1 */ 3 Th. 
p*2~in man Disputatio Nachmanidis e Codd. MSS. recogn. a M. Stein¬ 
schneider. 8 Sgr. 

mypn TEn IDIO Musar ffaslel v. Hai Gaon u. Schir ha-Kearah 

v. Josef Esobi, her. v. Steinschneider. 10 Sgr. 

HS^Oi Maschal n - Meliza , Sammlung v. hebr. Fabeln, gesammelt v. 

Steinschneider; mit Kupferst. 4 Tb., ohne Kupfer 8 Sgr. (nur sehr wenige 
Exempl. noch vorhanden). 


Friedländer’sche Buchdruckerei in Berlin. 





























